
Nr . 412 « ZH . Jahrgang

Ausgabe A Nr . 202

Bezugspreis :
Mr den Monat September AX>, —M. ,
voraus zahlbar . Unier Kreuzband für
Deutschland . Danzig , Saar - und
Memelgebtet , sowie Oesterreich und
Luxemburg 243, —M , für das übrige
Ausland 282, — M. Postbeltellungcn
nehemn an Belgien , Dänemark , Eng -
land . Esthland , Finnland , Frankreich ,
Holland , Lettland , Luxemburg . Oester .
reich. Schweden , Schweiz , Tschecho«

Slowakei und Ungarn .
Der „Vorwärts ' mit der Sonntags »
beilage . . Volk und Feit ", der Unter -
haltungsdellage „Hciinwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentöglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Telrqramm - Adressei
« SojialOemottot vrrlla -

Morgen Ausgabe

Derliner VollrsblÄkt

( 6 Hark �
Anzeigenpreis :

DI » einspaltige Zlonpareillezeil »
kostet 40, —tOt Rektamezeil » 130, —311.
„ Sl - in - Nnzaig « , " das lettgedruckte
Wort 12, — M. (zulässig zwei seitge¬
druckte Wortes , sedeo weitere Wort
10, —M. Steklengesuche und Schlaf -
stellenanzeigen da « erst « Wort 7, —Dt. .
sede , weiter » Wort 3. — M. Worte
tiber 15 Buchstabe » zählen für zwei
Worte . Familien - Anzeigen für Abon¬

nenten Feile 15. — M.

Anzeigen für die nächste Nummer
milffen bi « äs' z Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin S ® 68, Linden -
strahe 3, abgegeben werden . Deäsfnet
von 0 Uhr sriih dt » 5 Uhr nachmittag ».

Zentralorgan der Sozialdemokrat » fcben parte » Deutfchlaiids
m

Neöaktion und Verlag : SW öS , Linöenstraße Z

Dönhoff SSS —SUI »
! i £iill £l ££! l £L: u n b 2506 — 2507

Freitag , den 1 . September 1922
vorwarts - verlag G. m. b . H. , EW HS, Linöenstr . 3

Kl - rttttit e-e�,»- , ' - Berlag . Hanprrxpeditlon ». Inseraten -.
At . z,i,ung : Dönhoff 220 « — 2S07

Kompromißlösung in Paris .
Ein Moratorinm - Ersatz .

Paris , Zt . August . ( ET. ) Die ReparaNons -
{ om tn i ff t o n einigle sich in der heuligen Nachmittagssihung .
nachdem sie das deutsche S l u n d u n g s g c f u ch mit zi »>ei

gegen zimi Stimmen fowie den Antrag Bradbury auf
Bewilligung des Moratoriums und Einführung einer strengen
Finanzkontrolle mit drei gegen eine Stimme abgelehnt halte ,
einstimmig auf den belgffüien Kompromiß -
ant - rag . wonach die nächsten deutschen Zahlungster¬
mine bis Ende des Jahres 1322 durch Schah -
Wechsel gedeckt werden sollen . Die Sihung war um
7 . 15 Ahr beendet .

Der Wortlaut der Entscheidung .
Die Reparationskommission übersandte der Kriegslasten -

kommission heute abend mit folgender Note die von ihr in

der Reparationsfrage getroffene Entscheidung :

Die Reparationskommisflon beehrt sich, anliegend der Deutschen

Regierung ihre Entscheidung Ott . 2119 als Erwiderung des Schrei -

bens zu übersenden , welches der Reichskanzler an sie am 12. Juli

gerichtet hatte .
Da die Reparatlonskommission die von der Deutschen Regierung

beantragte Stundung nicht bewilligen zu sollen geglaubt

hat , hat sie es nicht für angezeigt erachtet , sich im Augenblick über

die von der Deutschen Regierung in Betracht gezogenen Dorschläge

zu äußern , welche die genaue Ausführung der von der Repara -

tionskommisiion vorgeschriebenen kohlen - und holzliefe -
r u n g e n sichern sollen . Die Reparalionskommission behält sich
aber das Recht vor . die Znkroflsehung ähnlicher Abmachun -

gen wie die ron der Deutschen Regierung vorgeschlagenen zu for¬

dern . wenn in Zukunft die Sohlen - und Holzlieferungen nicht in

zufriedenstellender weise ansgesührt worden sind .

Die Entscheidung selbst lautet :

Die Reparalionskommission . welche über das neue Slundungs -

gesuch vom 12. Juli 1922 Beschluh zu sasien Halle , entscheidet in

der Erwägung , dag das Reich sowohl jeden inneren wie äußeren
Kredit verloren ha », und daß die Mark sich sorlgesehl bis auf drei -

kausendstel ihres wertes entwerlel hat , wie folgt :

1. Sie verschiebt die Beschlußfassung über das

eingereichte Gesuch des Reichs bis zum Zeiipunkt . wo sie den Ent -

wurs einer durchgreifenden Reform der ö ff entlichen

Finanzen Deutschlands fertiggestellt hat . Diese soll mit sich

bringen :

a ) das Gleichgewicht des Budgets :

d ) falls die In der Reparalionskommission vertretenen Regie¬

rungen ihre vorherige Zustimmung geben , die e t w a i g e Er -

Mäßigung der äußeren Lasten Deutschlands in dem

Maße , das zur Wiederherstellung seines Kredits für notwendig er -

achtet werden sollte ;

c ) die Währungsreform ;

6) die Ausgabe äußerer und innerer Anleihen

zwecks Besesilgnng der Finanzlage .
2. Um für die Dorbereitung und die Ausführung der in Ziffer 1

in Aussicht genommenen Maßnahmen die notwendige Zeit zu ge -

währen , wird die Reparatlonskommission als Bezahlung der am

IS . August und IS . September 1922 fällig werdenden Barzahlungen
und . sofern nichi in der Zwischenzeit andere Abmachungen getrosten
sein sollten , der solgendev zwischen dem »S. Oktober und dem IS . Do -

zember 1922 fällig werdenden Barzahlungen deutsche Schahbon »

annehmen , welche binnen 6 Monaten in Gold zahlbar
und mit Garantien ausgestattet sein sollen , hinsichtlich
deren die Deutsche Regierung und Ue BelgischeRegierung .

weicher diese Zahlungen zugewiesen sind , sich ins Einvernehmen zu

sehen haben , oder mang ' ls eines entsprechenden Einvernehmens

durch ein Golddepot in einer ausländischen Belgien
genehmen Bank sichergestellt werden sollen .

»

Die Reparatlonskommission , die infolge des französischen
Widerstandes nicht in der Lage mar , Deutschland auf Grund
der von dem Garantiekomitee für ausreichend befundenen
Sicherungen ein Moratorium zu gewähren , hat sich im wesent -

lichen auf den belgischen Kompromißvorschlag geeinigt .
Deutschland wird also für den Rest des Jahres Zahlungen in
Gold nicht mehr zu leisten haben , aber es wird dafür Schuld -
scheine ausschreiben müssen , die nach einem halben Jahre ein -
lösbar sind . Da Belgien das Vorrecht auf die nächsten Re -

parationsleistungen hat , sind die Schuldscheine bei der b e l -

gischen Regierung zu hinterlegen . Wenn es in der

Entscheidung der Reparaionskommission heißt , über die M o»
d a l i t ä t e n, unter denen diese Umwandlung der laufenden
Schuld in eine s ch w e b e n d e zu vollziehen sei , habe sich die

deutsche Regierung direkt mit der belgischen auseinander -

zusetzen , so ist darin ein nicht zu unterschätzender Fortschritt

Si
erblicken . Wir stehen zum erstenmal der Entente nicht als

esamtheit gegenüber , sondern einem einzeln « » Staat ,

mit dem sich zu verständigen wesentlich leichter ist als mit

einem Staatenkomplex und seinen widerstrebenden Interessen .
Damit ist allerdings die Frage eines endgültigen

Moratoriums noch keineswegs gelöst . Es muß im

Auge behalten werden , daß das Moratorium nicht gewährt
worden ist , daß es sich nur um eine veränderte Form der

Zahlungen handelt . Man stellt an uns die Anforderung ,
Schuldversstzreibungen auszustellen , für die Deckung , wenn
der von der von der Reparationskommission in Aussicht ge -
stellte Umschwung nicht eintritt , in sechs Monaten ebenso -
wenig vorhanden sein wibd wie heute . Man setzt also
beim deutschen Volk eine starke Hoffnung auf einen

Umschwung der Lage voraus . Ein solcher kann aber nur

eintreten , wenn in der Zwischenzeit jene Konferenz
zustande kommt , an der die Vereinigten Staaten und

Deutschland in gleichem Maße aktiv und gleichberechtigt teil -

nehmen und deren Thema der interalliierte Schuldenaus -
gleich sowie die Herabsetzung der Reparationslasten sein
müßte . Was uns �ver die Zukunft in dieser Hinsicht auch
bringen möge , ungemein werwoll ist für Deutschland die

Tatsache , daß , nach dem Beispiel des Morgan - Komitees nun -

mehr auch die Reparationskommission einstimmig die abso -
lutc Kreditunfähigkeit Deutschlands beglaubigt hat .
Und bei allen Besorgnissen , die die Frage der Deckung des

Schatzbons beim nüchternen Beurteiler der neuen Situation

auch hervorrufen mag , so darf man sich wohl der berechtig -
ten Erwartung hingeben , daß die Gegenseite diese wichtige
Erkenntnis bei allen weiteren Verhandlungen stets im Auge
behalten wird .

Das sind Fragen , die gründlich durchdacht fein wollen .
Man wird sich also zunächst einmal mit der belgischen Regie -
rung darüber auseinandersetzen müssen , wie sie sich den Ver -

lauf der von ihr selbst vorgeschlagenen Abmachung denkt , und
die Gegenseite kann , wenn ihr in der Angelegenheit eine eini -

germaßen vernünftige Regelung am Herzen liegt , nicht ver -

langen , daß Entscheidungen getroffen werden , ehe man sich
über ihre Tragweite im klaren ist . Weder die deutsche Re -

gierung als solche noch irgendeine private Gruppe könnten
als Garanten die Wechsel gegenzeichnen , ehe Klarheit ge -
schassen ist .

Im großen und ganzen kann man also sagen , daß f ü r
den Augenblick eine Entspannung eingetreten ist ,
daß sich das Gewölk aber noch nicht verzogen hat . Betont

muß vor allem werden , daß die provisori ' ck' e Regelung für den

Jahresschluß , auch wenn sie zustandekommt , vor allem « in n

Zeitgewinn bedeutet . Eine wirkliche Entwirrung der

Loge kann aber nur eine langfristige Atempause .
eine wesentliche Herabsetzung der Repara -
t i o n s l a st e n und eine auswärtige Anleihe für
Deutschland bringen . �

Große Besprechung bei öer Reichsregierung .
Am Donnerstag abend k> Uhr versammelten sich die

Führer sämtlicher Parteien , ausschließlich der Kommu -

nisten , beim Reichskanzler . Die Sozialdemokratische
Partei war vertreten durch die Genossen Scheidemann
und V rau n » Franken : Genosse Wels sprach schon vormit -

tag « beim Reichskanzler vor , da er abends zur Beerdigung
unseres Genossen Dietz nach Stuttgart abreisen mußt * . Bon

den Unabhängigen waren anwesend Breitscheid , Vitt -

mann , vom Zentrum Spabn und v. Gerard . Di « Deutsch¬
nationalen hatten Herrn Helfserich sowie die Herren Hergt und

Westarp entsandt . Die Demokraten waren durch Koch und

Erkelenz , die Volksparteiler durch Kemptens und v. Lersner

vertreten .

Der Reichskanzler gab einen ausführlichen Ueberblick über

die Verhandlungen mit den Vertretern der Revarationskom -

Mission in Berlin . Einen großen Teil seiner Ausführungen
widmete er besonders dem letzten deutschen Bermittlungsvor -

schlag . Die Ausfühumgen des Reichskanzlers wurden vom

Reichswirtschaftsminister Schmidt und Reichsarbeitsmi -
nister B r a u n s in ihren Einzelheiten noch weiter ausgeführt .
Da die Sitzung Aer Reparationskommission in Paris erst auf
nachmittags 5 Uhr angesetzt worden war , tonnten Nachrichten
über eine eventuelle Entscheidung in Berlin noch nicht vor -

liegen . Die Parteiführer stellten deshalb die Debatte über die

Mitteilungen des Reichskanzlers zurück und begnügten sich
vorläufig mit der Beantwortung einzelner von ihnen gestellter
Fragen . Der Reichskanzler bat zum Schluß der Besprechung ,
sich bereit zu halten , damit sofort nach Uebcrm ' . ttlung der Ent¬

scheidung der Reparationskommission die Beratungen fort -
gesetzt werden können .

Am Freitag vormittag 11 Uhr tritt der Ueberwachungs -
ausschuß des Reichstages zusammen , um sich mit der b a y e -

rische » Frage zu beschäftigen .

Katholikentag und Reaktion .
Die Ergebnisse des Münchener Katholikentages werde »

von der deutschnationalen Presse mit aufrichtige ?
Freude kommentiert . Schon vordem hotten die rechtsstehenden
Blätter die Ausfälle des Kardinals v. Faulhaber gegen die
Revolution und die Weimarer Verfassung , gegen die „jüdische
Presse " in Berlin usw . mit ersichtlicher Freude und in beson -
derer Aufmachung wiedergegeben . Jetzt fassen „ Deutsche Zm
hing " und „ Kreuz - Zeitung " in Leitartikeln noch einmal ihr
Urteil über die gesamte Tagung zusammen und man sieht
förmlich hinter den Druckzeilen die strahlenden und schmun ,
zelnden Gesichter der Verfasser leuchten . So schreibt di «!
„ Deutsche Zeitung " :

Es handelt sich um nicht weniger als um ein Abrücken des kitdn
llchen Katholizismus von der Uolltik des Zenftums , ein Aufklingen
starker und st ä r k st e r nationaler Tön « gerade im Munde
der kirchlichen Würdenträger und um den Versuch , die
Einheit des deutschen Katholizismus nicht mehr in der Unterwersunz
unter das Zentrum , sondern in der Betonung rein kirchlich - religiöser
Fragen zu suchen .

Die Freude der Deutschnationalen ist nicht von ungefähr .
Sie ist nicht allein damit zu erklären , daß ein hoher katholi -
scher geistlicher Würdenträger ihnen ein paar bequeme Agi -
tationsbrocken für antirepublikanische und antisemitische Propa -
ganda hingeworfen hat . Diese Zufriedenheit Hot tiefere Ur -
fachen .

Wer sie begreifen will , der muß den langen und
zähen Kampf kennen , der zwischen Zentrum und Deutsch -
nationalen um gewisse Wählerschichten geführt wird . Nach
der Revolution schlössen sich auch Protestanten in größerer
Anzahl dem Zentrum an . Der deutschnationalen Agitation
gelang es — namentlich durch die Erzbcrger - Hetze — , sie zum
größten Teil dem Zentrum wieder abzutreiben . Auch ein
rechter katholischer Flügel unter Spahn jun . spaltete sich —

freilich einstweilen ziffernmäßig nicht sehr stark — vom Zen -
trum ab und ging zu den Deutschnationalen über . Auch die
förmliche Trennung der Bayerischen Volkspartei vom Zentrum
war ein gewisser Erfolg im Sinne der Deutschnationalen .

Damit aber sind die Deutschnationalen keineswegs zu -
frieden . Sie rühmen sich zwar bereits , daß zehn Prozent
ihrer eingeschriebenen Mitglieder katholischen Glaubens feien ,
aber ihr Ehrgeiz geht weiter . Sie möchten vom Zentrum
nicht nur ein rechtsradikales Grüvnchen , sondern den g e -
samten viel umfangreicheren rechten Zentrums -
f l ü g e l zu sich herüberziehen , d. h. jene Elemente , die vor
der Revolution im Zentrum führend waren , aber seit dem
9. November 1918 die Führung an die mehr demokratisch
orientierten Zentrumsteile haben abgeben müssen . Zum
Zentrum gehören — namentlich im Westen — eine ganze An¬
zahl Gr�' - iindbesitzer . Groß - und Mittelbauernvereine ,
Fabrikanten und Unternehmer , die sich in ihrer geistigen
Struktur nicht wesentlich von ihren östlichen Berufskollegen
unterscheiden , aber durch das traditionelle Band des K a t h o-
l i z i s m u s noch immer beim Zentrum festgehalten werden .
Diese Kreise stehen im Innern ihres Herzens der Republik
ablehnend , mindestens gleichgültig gegenüber . An nationali -
stischer Einstellung können sie es mit jedem Deutjchnationalei »
aufnehmen .

Das Zentrum strebt andererseits mit äußerster Energie ,
diesen Besitz an wohlsituierten Mitgliedern festzuhalten . Recht
lehrreich waren in dieser Beziehung Debatten , die kurz vor
der Ermordung Rathenaus , am 17 . und 19 . Juni 1922 im

Preußischen Landtag stattfanden . Ihr Ausgangspunkt war
eine Artikelserie , die der deutschnationale Abgeordnete
o. Dryander gegen das Zentrum im „ Tag " hatte er -
scheinen lassen .

Der Zentrumsabgeordncte Dr . Heß setzte sich in sehr
temperamentvollen Ausführungen mit diesen Artikeln ausein -
ander . Immer wieder kreiste feine Rede um einen Punkt :
nämlich wclckze Zurücksetzungen und Ungerechtigkeiten
die Katholiken unter dem alten System , als Herr v. Dry -
ander und seinesgleichen noch maßgebend waren , haben er -
dulden müssen . Wir zitieren aus der Rede des Abg . Heß :

Es klingt beinahe wie Ulk , wenn es in dem ersten Artikel

( der „ Tag " ) heißt : „ Im übrigen hat der alte Staat m i n d e -

st e n s immer einen katholischen Minister gehabt . Ist das

nicht fabelhast ? ( Heiterkeit . ) Es müßte natürlich heißen : höch¬

stens . Es heißt dann weiter : „. . . . und viel « hohe katholischo

Mimsteralbeamte . " Wenn Die darüber so genau Bescheid wissen ,
dann bitte , machen Sie uns darüber einmal ein « Liste auf . . . .
Dann kommen freilich sofort Einschränkungen , di « auch wieder

recht ulkig wirken : „Freilich waren die meisten nicht Zen -
trumsleut « oder sie hörten in der praktischen Arbeit des Staats .

dienstes auf , es zu sein . " Also wer Katholik war , durfte e »

nicht sagen .
So kritisierte Dr . Heß im ganzen Verlaus seiner Rede

die Zurücksetzung der Katholiken unter dem alten System .
Es ließen sich dafür noch ein Dutzend Zitate bringen . Da -

gegen saate er an anderer Stelle :"
Der Minister Severins hat wiederholt öffentlich erklärt ,

daß er «in « seiner wichtigsten Aufgaben darin erblicke , denjenigen

Bevölterungsschichten , die bisher jo brutal und » mg erecht von



Staatsämtern ausgeschlossen waren , nach Möglichkeit z u

ihrem guten Recht zu oerhelfen . Dafür danken wir ihm.
Herr Heß hat also unumwunden zum Ausdruck gebracht ,

daß die Republik die Katholiken in viel gerechterer
Weife behandelt , als es das alte System jemals getan hat ,

daß sie den Katholiken die st a a t s b ü r g e r l i ch e Gleich -
berech tigung gibt , die ihnen unter dem alten Systern
grundsätzlich verweigert wurde . Das ist in der Tat der stärkste
Trumpf , den das Zentrum , soweit es sich zum Mitträger des

neuen Systems macht , gegenüber den Deutschnationalen ails -

spielen kann . Mit dem Hinweis auf die nunmehr erfolgte
staatsbürgerliche Gleichstellung der Katholiken kann es seinen
rechten Flügel , soweit in ihni das katholisch - religiöse Denken
die übrigen Motive überwiegt , bei der Stange halten .

Nun aber ist auf dem Münchener Katholikentag den

Deutschnationalen ein unerwartetes Geschenk in den Schoß
gefallen . Kardinal v. Faulhaber hat die Weimarer Verfassung ,
der doch sein Glaubensgeiwsse Heß gerade vom katholischen
Standpunkt aus so beträchtliche Lichtseiten abgewonnen hat ,
in Grund und Boden als „gottlos " verflucht . Das bedeutet

für die Deutschnationalen eine Stärkung ihrer Agitation gegen
das Zentrum . Denn dem Zentrumshinweis auf die errungene
Gleichberechtigung können sie jetzt den Bannfluch einer Autori -

tat der katholischen KinKe entgegenstellen . Damit gerät die

Zcntruinsdisziplin , die sich nicht unwesentlich auf die Unter -

werfung unter die religiöse Autorität aufbaut , ins Wanken .

Auf Zentrumsseite hat man diese Gefahr erkannt . Der

Präsident des Katholikentages , Dr . Adenauer , sprach in seiner

Schlußrede von Aeußerungen , hinter denen die katholische
Kirche mit ihrer Gesamtheit nicht steht . Und

Kardinal v. Faulhaber wurde veranlaßt , in einer letzten Rede

noch ein paar kräftige Warle gegen den politischen Meuchel -
mord zu sagen . Herr v. Faulhaber wies auch darauf hin , daß

Deutschland im Sommer 1917 den Frieden hätte haben
können : „ aber Deutschland wollte nicht nach Kanossa gehen ,
dafür ist es später nach Versailles und Genua gegangen " .
Das war gewiß ein scharfer Hieb gegen das Alldeutschtum ,
ober es ist zweifelhaft , ob Herr v. Faulhaber damit den

Schaden , den seine erste Red « der Zentrumspolitik getan hat ,

noch nachträglich ausgleick ?«» konnte . Die „ Kreuz - Zeitung "
schreibt : Durch die zweite Rede Faulhabers sei vermieden
worden , daß der Katholikentag zu einer Fanfare gegen
die Koalitionspolitik des Zentrums wurde .

Darin liegt aber , daß die erste Rede Faulhabers eine solche
tatsäckilich war .

Auffällig ist in dieser Situation das Schweigen der

Zentrumspresse . Menschlich kann man wohl verstehen , daß

sie die äußere Wirkung des Katholikentages nicht durch ein

Hineinleuchten in die Konflikte , die sich in München ausgetan
baben , beeinträchtigen möchte . Aber als Regierungspartei im

Reich und in Preußen wird das Zentrum doch schließlich nicht
umhin können , zu den Dingen Stellung zu nehmen . Letzten
Endes dürfte es durch die Agitation der Deutschnationalen
dazu gezwungen werden .

Wirth an Lerchenfeiö .
Die Reichsregierung veröffentlicht durch WTB . das

Schreiben , das der Reichskanzler Dr . Wirth am 20 . August
an de » bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchen -

f e l d gerichtet hat . Dieses Schreiben bildete den Abschluß der
damals in Berlin mit zwei bayerischen Ministern gepflogenen
Verhandlungen über den Sinn des Protokolls vom 11 . August
1922 . Es gibt eine Wiedergabe dessen , was damals in Berlin

als authentische Interpretation des Protokolls festgestellt
wurde . Da fick) das Schreiben dem Sinne nach mit der

Darstellung der Reichsregierung über das Er -

gebnis der Verhandlungen deckt , die wir in Nr . 400 vom
25 . August 1922 veröffentlichten , fo erübrigt sich mit dieser
Feststellung eine nochmalige Wiedergabe . Das Schreiben
schließt mit einem Appell an die bayerische Negierung , anae -

sichts der ernsten Gestaltung der außenpolitischen Lage nun -

Das GroMaötgefpsnst .
Von Otto Keller .

Lch stand an einer Ecke der Reeperbahn , gegen einen Baum

angelehnt , und starrte mit weit aufgerissenen leeren Äugen in die

kommende Dämmerung hinein . Ilm mich her begann das pulsierende
Leben der Großstadt hin und her zu fluten . Damen in seidenen
Mänteln , Herren mit glitzernden Brillanten an den Fingern , lachen -
des und plauderndes Liebesvolk , elegante Equipagen , Automobile ,

Plakatträger , die marktschreierisch irgendeine Vergnügungsstätte be -

sonders anpriesen , und hier und da ein blasses , abgehärmtes Gesicht ,
mit toten , hohlen Augen . Bisweilen langsam tändelnd « Mädchen -

schritte , die abseits der Masse diese an sich vorbeifluten ließen , bis

sich aus der Menge irgendein Mensch loslöste und zwei Augenpaare
sich suchten und fanden .

Der Menschenstrom verlief sich wieder — wi « jeden Abend .
Au » einem Hellerleuchtelen Cafe drang da » Klingen der Gläser , das

Klirren der Teller « nd ( Lefchire , und zwischendurch in regelmäßigen
Pausen die lochenden , schmelzenden Töne einer etreichmusikkapcll «
bis hinaus auf die Straß « .

Es wurde neun , e» wurde zehn Uhr , » nd ich stand noch immer
dort » nd schaute mit zwei ausgerissenen leeren Augen , leerem Magen
und leeren Tolcher . in die kommend « Nacht hinein .

Vor wenigen Minuten hatte ich das große Grauen überwunden .

In einem Augenblick , wo die Mustk und der Lärm dort drinnen im

Cafä für ein « Weit « verstummte und die ganze breite Straße wie

tot und au - gestorben vor mir lag : ein « in Lumpen gehüllte Ge -

stalt suchte mit dem Hut in der Hand bettelnd die Straße nach Men -

scheu ab .

In diesem Augenblick huscht « ein Gespenst an mir vorüber
und grinste mich aus hohlen Augen an . Ich glaubte , das Blut

müsse in meinen Adern gerinnen , aber ich muhte immerfort hin -
schauen . Das Gespenst war namenlos . Gewöhnliche Menschen
nannten es Not , aber es hieß ganz anders ; nur war der richtige
Name dafür noch nicht gesunden . Wer es sah , mußte entweder
durch eigen « Hand sterben , wahnsinnig werden oder das Grauen

starb für immer und alle Zeiten in ihm selbst .
So hatte ich das Grauen überwunden . Ich spürte keine Furcht

mehr , sondern nur noch jenes Frieren in den Gliedern , das Men -

schen empfinden , die nahe am Tode vorbeigegangen sind .
Gegen elf Uhr belebte sich die Straße noch einmal flutartig .

Es war , als ob sich der Tag noch einmal in seiner ganzen Beweg -
lichkeit und Lauheit zeigen wolle , bevor er sterbe und der Nacht das

Feld räume . Aber es war nur noch ein krampfhaftes Ausschäumen ,
das eben so schnell wieder verebbte .

Eine Fensterpyramid « nach der anderen tauchte in der Nacht
unter . Vor den größeren Eaf « ? und Bergnügungsetablissements

mehr auch formell durch Aushebung der bayerischen Verord -

nung den Verhandlungen ihren Abschluß zu geben . — Das ist
inzwischen geschehen .

_ _
Preußen gegen üen Wucher .

Die Preußische Regierung beabsichiigt . über die Maßnahmen
des Reiches hinaus Schrille gegen den Wucher und die Teuerung

zu unternehmen . Zu diesem Zweck hak der Preußische M. nisier -

Präsident Genosse Braun eine Minislerrotssitzung einberufen , die

sofort nach seiner Rückkehr aus dem Rheinland zu der Eniährungs -

läge Stellung nehmen soll .

Lanötagsauflösung in Sachsen .
Dresden . ZI . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit Monaren

sind die bürgerlichen Parteien Sachsens bestrebt , die sozialistische

Regierung unmöglich zu machen . Sie haben nichts unversucht ge -

lassen , um dieses Ziel zu erreichen und schließlich die für ein Volks -

begehren über die Auflösung des Landtages notwendige Stimmen -

zahl aufgebracht . Der Landtag beschäftigt « sich deshalb vor kurzes

Zeit mit dem Antrag auf Volksbegehren , überwies ihn aber dem

Rechtsausschuß zur eingehenden Besprechung . Der Rechtsausschuß

hat Donnerstag mit den Stimmen der Bürgerlichen und

den Kommuni st en dem Volksbegehren auf Landtagsauf -
lösung stattgegeben und beschlossen , den Landtag sofort
aufzulösen . Der bekannte Antrag unserer Genossen , ein ver -

fassungänderndes Gesetz zu beschließen und dadurch eine befristete
Landtagsauflösnng zu ermöglichen , wurde ebenfalls von den Kam -

munistcn mitobgclehnt . Die entgültige Entscheidung über die Auf -

lösung des Landtages wird der Landtag am 14 . September
f e l b st treffen . Nachdem die Kommunisten im Rechtsausschuß

für die Auflösung gestimmt haben , ist anzunehmen , daß sie auch im

Landtag gegen den Antrag der Sozialdemokratie , aber für den

Antrag der bürgerlichen Parteien auf Auflösung des Landtages

stimmen werden . Durch dieses kommunistische Treiben werden

wichtige Gesetze , die insbesondere die Arbeiterschaft betteffen , un -

möglich gemacht werden .
Die Bekämpfung der Arbeiterinteressen in Sachsen stellt die

Kommunistische Partei abermals in das ihr gebührende Licht .

fibrüstungsöebatte auf der Wiener Konferenz
Wien , Zl>. August . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung der Intcr -

parlamentarischen Union erstattete B u r t o n ( Amerika ) Bericht über
die Washingtoner Konferenz und unterbreitete eine Eni -

schließung , wonach die Mitglieder der Interparlamentarischen Union
dem Uebereinkommen , betreffend die Einschränkung der

Rüstungen zur See und den Schutz der Neutralen zur See ,
sowie über das Verbot giftiger Gase zustimmen . Die Inter¬

parlamentarische Union unterstütze gern das Wert der Konferenz und
alle Uebereinkommen , die auf die Vermeidung des Krieges oder auf
die Herstellung freundschaftlicher Beziehungen zwischen den Völkern

hinzielen .
Bernstein ( Deutschland )

unterzog die Haltung der Franzosen auf der Washingtoner
Konserenz einer Kritik und erklärte , die Furcht Frankreichs vor
einer erneuten Invasion sei unbegründet . Die deutsche sozialistische
Arbeiterschaft habe den festen Willen , nie wieder Krieg zu
führen . Doch erwarte sie eine Erleichterung der Bedingungen und

erhoffe von der Verständigung der Nationen Gerechtigkeit in vielen

Punkten . ( Lebhafter Beifall . ) Schließlich wurde die Entschließung
des Berichterstatters angenommen .

Zu Punkt 9 der Tagesordnung : Geistige Zusammen -
arbeit , betonte Profesior E i ch h o f f ( Deutschland ) , die Wissen -
schast sei vorgussctzungslos und muffe dlcher von allen Schranken
befreit werden , worauf man gerade in Deutschland den größten
Wert lege .

lieber das Thema Einschränkung der Rüstungen berichtete

Wovtel ( Frankreich ) .

Er sagte , der Ruf Berufteins : Nie wieder Krieg ! müffe zur Parole
jedes einzelnen auf der ganzen Welt werden . Wenn er als Franzose

wurden die großen Bogenlampen ausgelöscht . Hier und da noch
ein eilendes Pärchen oder ein « leise vor sich hin singende , öfters
aufgröhlcnde , bedenklich schwankend « Gestalt , dann wurde es still
umher . Das kalte , grünlich bleiche Licht einzelner Straßen -
latenen und der gleichmäßig ruhige Auftakt von ein Paar Schutz -

mannstiefel auf dem harten Pflaster war das Einzige , was diese
bleiche , farblose , grausame Stille noch belebte .

Da begann ich die Wanderung durch die Nacht . Der innere
und äußere Frost mußte der Selbstcrhaltung wegen überwunden

werden , so wurde aus der Wanderung bald ein Rennen und

Tagen nach einem blinden Phantom , nach einem Nichts , bis mich
zuletzt die Müdigkeit überwältigte , und die Füße brannten wie

glühendes Feuer .
In irgendeinem dunklen Torbogen sank ich auf das harte

Pflaster , stöhnt : noch einmal tief und schwer auf , dann zogen sich
die schweren Augenlider gleich Bleivcrschlüssen über dem Bewußt -
sein zusammen .

Und über mir , hoch oben auf einem Dachgicbel , saß das Groß -
stadtzespenst . Wie «in ungeheurer Polyp war es anzusehen , das
seine tausend schlüpfrigen , kalten, , schlangenorttgen Arme in alle
Winkel und Ecken der Großstadt ' ausstreckte .

Es grinste mit toten Augen , in denen das Grauen einer ganzen
Welt versunken schien , wohlgefällig auf mich herab . — Wieder ein

Opfer mehr . — Dann eilte es weiter . Schaute noch in viele solche
dunklen Winkel hinein , wo ebensolche Gestalten regungslos sich vor
dem Erwachen fürchteten . Nickte einem betrunkenen Raufbold , der

soeben seine Frau prügelte , durchs Fenster aufmunternd zu . Setzte
sich dann in einem Lokal mit Nachtbetrieb mitten zwischen die an -
geheitcrtcn Gäste . Jagte ein paar oberflächliche oder in Not ge -
ratene Dienstmädchen , Kontoristinnen und Künstlerinnen in die
Arme ihrer Verführer , zettelte noch einen blutigen Streit an und

ging hohnlachend auf weiteren Raub aus .
Als sich die erste Morgendämmerung fahl und bleich mit dem

gründlich kalten Licht der Straßenlaternen mischte , eilte es nach
Fuhlsbüttel und verkroch sich dort zwischen den Gefängnismaucrn ,
so daß die Gefangenen aufstöhnten , wie von einem schweren Alb

geplagt . Hier ruht « es sich aus , hier fühlte es sich wohl — hier
war seine Heimat

Das ist dos Gespenst , das die Menschen Not , Verzweiflung ,
Elend . Verbrechen , ja sogar Teufel nennen /

Und du , Mensch , begegnest du einmal in einer Nacht einer
bleichen , von Not und Elend schwankenden Gestalt , dann denke
daran , daß dos Großstadtgespenst umgeht , das Großstadtgespenst ,
das wir morden müssen , wenn es uns nicht selbst morden soll .

Erinnerungen an den Zucker . Er gehört jetzt wieder zu den
Dingen , die in aller Munde sind . Leider nur bildlich gesprochen .
In Wirklichkeit ist die Süßigkeit , oder vielmehr die Jagd nach ihr ,
jetzt so recht dazu angetan , uns dos Leben zu vergällen . Der

die Friedensverträge auch nicht im Prinzip mißbillige , so trügen
sie doch die Marke der Gewalt , mn cinerjeits den Siegern die

Aufrechtcrhaltung ihrer Armee zu ermöglichen , andererseits aber den

Besisglen die vollständige Entwaffnung aufzuzwingen , und zögen
damit den Gedanken der Rache groß .

Die deulschöstcrreichischen Sozialdemokraten nehmen an der

interparlamentarischen Konferenz offenbar aus innerpolitischen Grün¬
den nicht teil . Das ist ihr gutes Recht und läßt es einigermaßen
erklärlich erscheinen , daß die Wiener „ Arbeiter - Zeitur . g" die be -

deutung der ganzen Veranstaltung aus Gegnerschaft zur Christlich -
sozialen Partei , die nicht die gleiche Abstinenz übt , möglichst l ' . ab -

zusetzen versucht . Gänzlich überflüssig und wenig geschmackvoll ist
es ober , wenn die „ Arbeiter - Zeitung " dabei Seitenhiebe auf die

ausländischen Sozialisten auszuteilen versucht , die in übler Gesell -
schast gelandet seien . Sie behauptet , sicherlich ohne wohlwollende
Absicht , daß nur Sozialisten , die der Zweiten Internationale an -

gehören ( SPD . , Belgier , Holländer , Skandinavier ) an der Konferenz
teilnehmen . Dabei erwähnt sie aber in dem gleichen Bericht aus -

siihrlich die Rede des französischen Delegierten M outet . Daß
Moutet sozialistischer Abgeordneter von Lyon ist und damit

auch Mitglied der Wiener Arbeitsgemeinschaft , scheint sie offenbar
nicht zu wissen , sonst hätte sie sich jenen „ Seitenhieb " auf die „ Zur ite "

erspart , der auf die Adlerschen Rippen unerwartet zurückprallt .

Engionö macht mit See

London , 31 . August . ( TU. ) Die englische Admiralität hat in

Uebereinstimmung mit dem Washingtoner Sccabkcmmen die Ab -

takelung sechs großer Kriegsschiffe angeordnet . Es

sind dies die beiden Schlachtkreuzer „ Lion " und „ Prinecß Rcral " ,

und die Schlachtjchifse „ Orion " , „ Eonqueror " , „ Monarch " und

„ Erin " . Alle sechs ' Schiffs waren an der Schlacht bei I ü t -

l a n d beteiligt . Sie führen 13,5 - ZentiM . eter - Tefchütze an Bord , die

mit den Schiffen verkauft werden .

Amerika und Rußlands Aufbau .
London , 31 . Agust . ( WTB . ) Aus Washington wird vom

39 . August geineldei : Ler kurzem waren inomzielle Vor ! , läge
an die russische Sowjctregierung bezüglich der Entsendung einer

Unter suchungSko m m i s I i o n nach N u ß l a n d gemacht
worden . NeulerS Berichterstatter erfährt , daß die von der ameri -

konischen Regierung unternommenen Schritte die mögliche Eut -

sendung einer technischen Kommiisio » nach Rußland betreffen , um

die dortigen Verhältiiisic zu untersuchen , daß , diese Körperschaft

jedoch keinerlei Befug nissc baben werde , irgendein die

Vereinigten Staaten bindendes Abkommeir obziischließe ». Es wurde

erklärt , daß die Informationen , die die Kommission nach ' ihrer

Untersuchung geben könnte , der amerikanischen Rcgieruug Mit -

teilungen aus erster Hand bieten würden , falls sie einmal zum

ivirtschaftlicheil Wiederaufbau Rußlands beitragen sollte .

In INcsopokam . ien , auch einem „ Mandat " lannde , bekämpft Eng -
lond nach einer Londoner Blöttermeldung die Unzufriedenheit so:
Mehrere Politiker sind verhaftet , Zeitungsredakteure fortgefchofft
und ihre Zeitungen verboten , die Parteien der Gemähigten und der

Nationalisten unterdrückt worden .

Zusammenschluß höherer republikanischer Bcam . ken in Sachfen .
In einer zwanglosen Vorbesprechung , die einige höhere Vermal ' . gs -
beamts aus mehreren Teilen Sachsens in Dresden abgehalten
haben , ist nach reger Aussprache bcschloffen worden , zur Untcrstüaung
und Förderung der Ziepablik und des republikanischen Gieba " e is
unter den höheren Verwaltungsbeaniten den Zusammenschluß aller

republikanisch gesinnter höherer Verwaltungebcamtcn zu erste den ,
und zwar mit dem weiteren Ziele einer Arbeitsgeineinschaft aller

republikanisch gesinnter Vcrwaltungsbcamten Sachsens .

Keine Amorikareise dos Polizeipräsidenten Richter ? Wie der

amtliche Preußische Pressedienst meldet , findet die beabsichiigts
Amerikareise des Polizeipräsidenten Richter zum internationalen

Polizeilongreh in New Jork nicht statt . Angesichts der ernsten
politischen Situation bleibt der Polizeipräsident vielmehr in Berlin .
— Nach unffrcm Wissen ist der Polizeipräsident schon seit gestern
mit dem Schiff nach Amerika unterwegs . Es kann sich also nur um
eine Zurückberusuug handeln , bevor das Schiff den englischen Hafen
verläßt .

Zucker ist ein besonders bitterer Wermutstropfen in unserem Sor -

genbrecher . Das klingt wie ein Paradoxon .
Zu den Paradoxen gehört z. B. auch , daß wir unmittelba ' vor

dem Kriege an der Spitze aller Zuckerrüben erzeugenden Länder
marschierten mit 2iC9liOV Tonnen . Das war fast ein Dritt - der
Rübcnproduktion der Welt , und diese selbst machte , wenn auch die

Rohrzuckererzcugung ihr langlam aber stetig wieder über den Kops
wuchs , zeitweise mehr als die Hälfte der Weitprodutiion aus .
Deutschland war nächst Großbritannien das den meisten Zucker oer -
brauchende Land in Europa geworden , trotzdem konnte es mer als
40 Proz . der Erzeugung ins Ausland gehen lassen . Unser - " sler
Abnehmer war England .

Lehrreich ist es auch , zu wissen , daß nächst Deutschland Oester «
reich und Rußland die Länder gewesen sind , die am meisten Rüben -
zucker hervorbrachten . Von da fallen allerlei Lichter auf unsere
Zuckernvt . Wer noch weitere Erleuchtung braucht und an die Rohr -
zucker erzeugenden Gebiete eunnert , denen Kuba in glänzendem
Aufstieg . voranging , den schrecke das Wort Valuta . Doch , um in die

Heimat zurückzukehren . In der ersten Kriegszeit löste ich, in einem
Augenblick prophetischer Inspiration , von der Wand eines unserer
Eisenbahnwagen säuberlich einen Zettel los , auf dem stand ge " ruckt
„ Eßt Zucker : Zucker haben wir genug " . Keiner von den Sprüchen
uralter Weisheit , die auf die Veränderlichkeit und Vergänglichkeit
alles Irdischen hinweisen , vermag besser zu wirken .

Wir Deutsche lieben es ja überhaupt , zu unserem Trost in die
Vergangenheit hinabzusteigein Auch die Geschichte dos Zuckers i ietct
solche historische Tröstung . Frcii ' ch. die Geschichte des Zuckers ' f. . ugt
in Europa mit der zuäerlosen Zeit an . Man batte aber damals
— und das rührt wieder am eine andere unserer schmerzenden
Wunden — hinreichend Honig , der die Stelle des Zuckers ve trat .
Dagegen war im fernen Osten , in China und Indien , der Zucker
schon seit uralter Zeit bekannt . Ja für jene der Askese verdick " . ' ? ! »
Gegenden war das Zuckerrohr eine NahrungspfGnze , wie es das jetzt
noch auf den Philippinen und den Inseln der Südscc ist . Von dem
altindischcn stammt denn auch das arabische „sui - . I . r " ,
und von ihm — denn die Araber sind es gewesen , von denen die
Europäer den Genuß und den Anbau des Zuckers lernten — kommen
die verschiedenen Bezeichnungen in den modernen europäischen
Sprachen . Auslandsware ist" für uns Deutsche der Zucker freilich
auch nach seiner Einführung in Europa noch Jahrhunderte lang ge -
blieben . Ja , der Anbau

'
in den Mittelmeerländern verschwand

wieder völlig , als sich nach der Erschließung der neuen Welt dort
eine wkitausgebreitete Zuckerrohrtultur entfaltete . Ksleniakzu der ist
es gewesen , der im 13. bis 18. Jahrhundert in den cur mll ' - r -. n
Staaten raffiniert wurde . Deutschland ist da nur sehr laags . nn ystt -
gegangen , und der erotische Süßstoff ist longo immer ein P lleg
der Temittelten geblieben . Erst als um die Mitie des 1«. Jahr -
Hunderts die ante heimische Runkelrübe dem Chemiker Marz - ras
ihre innere Süßigkeit offenbarte , und als dann , auch erst rlleder
50 Lohre später , in Niederschlesien die erffe Rübenzuckerfabri ? er¬
stand , i ' t der Zucker allmählich das uns heute unentbehrlich s - ei -
nende Volksnahrunasmittel geworden . Der Krieg , der uns !- die
Zuckerration so beschnitten hat , ist damals sogar von entsll - end
fördernden Einfluß gewesen , denn von Napoleons Kontiu tal -
sperre rührt der große Aufschwung des europäischen Zuckern , ' en -
anbaues her .



*

flc . 412 ❖ Z9 . Jahrgang Heilage des vorwärts Freitag . 1 . SeptemberlH22

Segen Teuerung unö Wucher .
Ein Antrag beider sozialdemokratischen Fraktionen im Rathaus .

Die Stadtverordnetenversammlung trat gestern ,
am letzten Tage ihrer Sommerfericn , nach einer Pause von sechs
Wochen wieder zu einer Sitzung zusammen , die formell noch

Feriensitzung war . Auf der Tagesordnung stand nichts von
all den Resten , die bei Ferienbeginn liegen geblieben waren , son -
dern nur neue und eilige Sachen . Die anfangs nur schwach besuchte

Sitzung wurde vom Dorsteher Dr . Caspari mit einem Nachruf auf
den verstorbenen früheren Stadtv . M o m ms e n eröffnet . Der

Vorsteher gedachte auch des Stadtbaurats Ludw . choffmann ,
der in den Ferien sein 7v . Lebensjahr vollendet hat . Zugegangen ist
dem Vorsteher ein Exemplar der „ Roten Fahne " vom

9. August , in der die im Dezember vorigen Jahres gegen den Neu -
k ö l l n e r Bürgermeister Scholz und den dortigen Stadtrat
Radtke erhobenen Vorwürfe wegen des Verkaufs von Bornsdorf

zurückgenommen werden . Außer der Tagesordnung lagen
ein paar Dringlichkeitsanträge vor , die sich auf die neueste

Verschärfung der

Lebensmittelteuerung
beziehen . Für die beiden sozialdemokratischen Frak -
t i o n e n beantragten Dr . W e y l und C z e m i n s k i :

Die Skadkverordneienversammlung wolle beschließen , den Ma¬

gistrat zu ersuchen , mit größter Beschleunigung für eine aus -

reichende Sicher st ellung der notwendig st en

Lebensmittel . Kartofseln . Brot . Fleisch . Zucker .

Fette und Milch , sowie der Brennmaterialien

Sorge zu tragen . Die sprunghaften , willkürlichen Preiserhöhungen

für die Nahrungsmittel und notwendigsten Bedarfsgegenstände haben

Formen angenommen , die nur als glatter Wucher bezeichnet
werden können , da die Herstellungskosten in keinem Berhältnis zu
den fetzigen Preisen der Ware stehen . Der Magistrat möge daher
bei der Reichsregierung dahin wirken , daß die von den Land -

wirten nachträglich geforderte Erhöhung der Ge -

t r ei dep reife , als im Widerspruch zu dem Umlagegeseh stehend ,
unterbleibt und daß alle Maßnahmen zur wirksamen Be -

kämpfung des Wuchers von Erzeugern und händ -
lern ergriffen werden . Der Magistrat wird serner ersucht , bei der

Reichsregierung erhöhte Mittel für alle Arten der Rentner und

sonstigen Unter st ützungsempfänger zu beantragen .
Die Versammlung ist weiter der Auffassung , daß der Magistrat vor -

bereitende Maßnahmen treffen muh . um der mit Sicherheit zu

erwartenden großen Arbeitslosigkeit zu begegnen .
Don einem Antrag der K o m m u n i st e n , der Maßnahmen

gegen die Teuerung forderte , war bei der Verlesung durch den Vor -

steher aus der Pressetribüne wenig zu hören .
Oberbürgermeister Böß bat , die Beratung der Anträge bis

zur nächsten Sitzung zu vertagen . Der Magistrat habe sich mit

der Frage , welche Maßnahmen zur Lebensmittetbeschasfung und

zur Wucherbekämpfung zu treffen seien , selbstverständlich schon be -

schäftigt . . heute könne er sich aber zu den Anträgen noch nicht

äußern . Besprechungen haben bereits im Vorstand des Deutschen

Städtetagcs stattgefunden , auch hat der Magistrat sich mit dem

Reichsernährungsminister in Verbindung gesetzt . Erst am Freitag
und Sonnabend wird er seine Beratungen zu Ende führen können

und Beschlüsie fassen . Stadtv . Dörr ( Komm . ) widersprach der

Vertagung . Stadtv . Dr . Hertz ( U. Soz . ) empfahl , der Anregung
des Oberbürgermeisters zu folgen , weil nach dessen Erklärung heute
eine fruchtbar « Erörterung doch nicht möglich sei . Gegen die

Stimmen nur der Kommunisten wurde die Vertagung be -

schlössen .
Ein dringlicher Antrag der Unabhängigen , der für die Arbeiter

der Blindenanstalt höheren Lohn fordert , wurde einem Aus -

schuß überwiesen . . � � .. .
Bei einer Anfrage der Kommunisten , ob der Magistrat veran -

lassen will , daß städtische Beamte und Angestellte im

Dienst das Hakenkreuz nicht tragen dürfen , kam

es zu einigem Lärm . Stadtv . Venus ( Komm . ) brachte einen be -

stimmten Fall zur Sprache und nannte dabei das Hakenkreuz ein

Mörderabzeichen . Darüber tobte die Rechte . Bürgermeister
Ritter erklärt «, es könne nicht gebilligt werden , daß Beamie

und Angestellte mit Abzeichen , die eine bestimmte politische Gesin -
nung bekunden , in die Amtsräume kommen . Aber das gelte na -
türlich für alle Parteien . Der Magistrat werde den besprochenen
Fall untersuchen , wenn ihm die Antragsteller das Beweismaterial
liefern wollen .

Zu den Kosten der Hilfsmaßnahmen für n o t l e i -
dende Kleinrentner wurden als weiterer Beitrag der
Stadt , den sie zu leisten hat , 4' /io Millionen Mark bewilligt .
lieber die vom Magistrat beantragte Steuer auf Benutzung nicht
öffentlich aufgestellter Mietkrastwagen wird zunächst der
Haushaltsausschuß beraten .

Magistratstarifkommission und Stadtverordnetenausschuß haben
über die Umorganisation und den Ersatz der bisherigen Tarifdepu -
tation beraten , um eine

Beschleunigung von Lohnlarifvcrhandlungen

zu erreichen . Die aus den Beratungen hervorgegangenen Richt -
linien über ein engeres Zusammenarbeiten des Magistrats mit den
Stadtverordneten wurde jetzt zur Beschlußfassung vorgelegt . Die
Stadtverordnetenversammlung soll einen ständigen Tarifver -
trgasausschuß wählen , der dem Magistrat die Meinung der
Stadtverordneten über die Vertragsabschlüsse unterbreitet . Der
Ausschuß soll das Ergebnis der Verhandlungen des Magistrats mit
den Arbeitnehmern vor einem Magistratsbeschluß erfahren und
nötigenfalls zu diesen Verhandlungen hinzugezogen werden . Für
die sozialdemokratische Fraktion erklärte Genosse haß das Einver -
ständnis mit den Richtlinien . Er beantragte , den Ausschuß aus
1b Mitglieder zu bemessen . Der Unabhängige A m b e r g forderte
Abänderung der Richtlinien dahin , daß der Tarifvertragsausschuß
st e t s an den Verhandlungen der Magistratstarifkommission mit den
Arbeitnehmern teilnimmt und daß die Betriebsröte hinzu -
gezogen werden . Ein Antrag der Kommunisten lief darauf hinaus ,
die Tarifdeputation in alter Zusammensetzung wiederherzustellen .
Die Deutsche Volkspartei beantragte Bemessung des Ausschusses auf
17 Mitglieder . Der 17. Mann würde nämlich den Fraktionen der
Rechten «in Ueberqewicht sichern . Die zweite Lesung wurde vertagt .

Eine lange Reihe minder wichtiger Vorlagen fand Annahme
ohne Debatte . Ueber eine vom Magistrat vorgelegte neue Wert -
z u w a ch s st e u e r o rd nu n g , die bei Grundstücksverkäufen den
Geldwertunterschied zwischen Erwerbs - und Veräußerungspreis be -
rücksichtigen soll , soweit der Veräußerer selber mit Kapital an dem
stüheren Erwerbspreis beteiligt ist , wird im Ausschuß beraten . Zu -
gesichert wurde der Regelung der Bezüge nicht st ändig An -
aestellter ab 1. Juli . Die Vorlage auf Erhöhung der
Wohnungsbauabgabe ging an einen Ausschuß . Auch ein
Antrag der Kommunisten , den Armen dieselbe Unter -
stützung wie den Erwerbslosen zu geben , wurde einem
Ausschuß überwiesen . _

_ _

Zliegenöe Papiersammler .
Wer erinnert sich nicht der Aermsten — Männlein und Weib¬

lein — , die mit einem großen Sack auf dem Rücken und einem

eiscnbespitzten Stock in der Hand von Haus zu Haus zogen und
aus den übelduftenden Müllkästen allerlei „ Kostbarkeiten " heraus -
stocherten , um sie in einem Produktenkeller für wenige Groschen
zu verkaufen . „ Naturforscher " hießen sie im Volksmund , und heute
sieht man sie kaum noch . Dafür bevölkern jetzt meist junge Burschen
und auch Kinder die Straßen — auch mit Säcken auf dem Rücken ,
aber ohne den Stock . Sie sammeln emsig und flink das Papier
auf der Straße , die weggeworfene Zeitung des raschen Geschäfts -
mannes , das „ Stullenpapier " der Leute , die unterwegs essen , weil

sie sonst keine Zeit haben , und die Obsttüten , wenn sie von ihrem
Inhalt geleert sind , hundert und mehr Mark nimmt solch ein

fleißiger Sammler pro Tag ein , denn das Papier ist teuer und fein
Preis klettert fast von Tag zu Tag . Wie kostbar dieses Material

heutzutage ist , beweisen nicht nur die hohen Zeitungspreise , sondern
auch die Tatsache , daß z. B. das Abfallpapier an den . Anschlag -
säulen regelrecht an eine Firma verpachtet ist , die dafür an das

Litfaß - Säulen - Unternehmen noch ein stattliches Sümmchen zu
zahlen hat , nun aber auch allein das Recht auf die Entfernung des

Abfallpapiers besitzt . Mancher fliegende Papiersammler hat sich.

verleiten lassen , auch hier einmal zuzugreifen und mußte dann er -

fahren , daß das Auge des Gesetzes wacht und die . Polizei ihn am
Kragen nahm . Darum : Hände weg von den Anschlagsäulen ! Für
die Säuberung der Straßen von den häßlichen Papierfetzen sind
euch alle dankbar und die städtischen Straßcnreiniger nicht böse !

Klies wirü teurer .

Elettrizikäf , Bolksspeisung und — Bedürfnisanslalleic .
Die Gemeindebehörden haben im Versorgungsgebiet s ä m t -

licher Elektrizitätswerke der neuen Stadtgemeinde Berlin ,
also der ehemaligen Berliner , Charlottenburger , Lichtenbcrger , Neu -
köllner , Köpenicker , Steglitzer , Spandauer , Zehlendorfer , Lichter -
felder , Pankower , Weißenseer , Friedenauer und Tegeler Elektri -
zitätswcrke , die Elektrizitätstarife mit Wirkung der im September
erfolgenden Zählerablesung ab wie folgt festgesetzt : E i n h e i t s -
t a r i f für Wohnungen , Werkstätten und hausbe -
l e u ch t u n g ( Treppen , Keller usw . ) Strompreis 12 M. für die
Kilowattstunde Bodenflächengebühr 0,50 M. monatlich je Quadrat¬
meter . Pauschaltarif :

Leistung in Watt . � 60 80
�

100 140 200 250 300

Jahresgebühr in Mark . 561 750 936 1 308 1863 2337 ' 2802

Besonderer L i ch t t a r i f: 16 M. für die Kilowattstunde . B e-
sonderer Tarif für B e t r i e b s k r a s t und gewerb -
liche Zwecke : 12 M. für die Kilowattstunde .

Der Magistrat hat durch Beschluß vom 30. August den Preis
einer Portion Mittagessen aus der städtischen Volks -
speisung anderweit auf 12 M. sestgefetzt . Die Erhöhung tritt vom
4. September ab in Kraft . Von diesem Tage ab kostet demnach
eine ganze Portion 12 M. , eine halbe Portion 6M . Minder »
bemittelte sowie bedürftige Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebene erhalten das Essen zum Preise von 6 M. für
die ganze Portion , 3 M. für die halbe Portion gegen Abgabe einer
Marke der eingeführten Ausweiskarte zur Erlangung verbilligten
Essens . Die Ausweiskarten werden von den Wohlfahrtsverwal -
tungen ausgegeben .

Der Magistrat hat ferner beschlossen , die Gebühren für die Be -
Nutzung der Bedürfnisanstalten in der 1. Klasse auf 3 M. ,
2. Klasse für Männer auf 1,50 M. . 2. Klasie für Frauen aus 1 M.
und den Nachtzuschlag aus 1 M. zu erhöhen .

Doch noch ein Wohlläler der Menschheii .
Ständig bezeichnet man die Kleinkrämer als diejenigen , die

mithelfen , die Waren bis ins Ungemessene zu verteuern . Daß aber
doch noch ein weißer Rabe sich unter den Kaufleuten befindet , be -
weist folgender Aushang im Schaufenster des Feinkosthändlers
Scheunemann , Neukölln , Kaifer - Friedrich - Str . 60 :

Zur Beachtung ! Ein Pfund Margarine kostet im Einlaus
240 M. und verkaufe pro Pfund mit 170 M. Um die neue Ware
einzukaufen , zahlen wir heute noch 70 M. zu zu den jetzigen
Einkaufspreisen .

Dabei muß bemerkt werden , daß der hohe Einkaufspreis von
240 M. pro Pfund nur etwa 24 Stunden hindurch in Wirkung blieb .
Der Brave hat also zu einem sehr ungünstigen Zeitpunkt eingekauft ,
und wenn er gewartet hätte , so wäre er vor Schaden bewahrt ge -
blieben .

Der Toü beim Sett .

Wieder die Revolverspielerei .
Der tragische Ausgang einer fidelen Weinreise , die die Artistin

und Kunstradfahrerin Lillh Hankel mit ihrem Freunde , einem Kauf -
mann Stanichcck . sowie noch einem Herrn und einer Freundin intter -
nahm , fand gestern ihr gerichtliches Nachsviel vor der Feriensiraf -
kammer des Landgerichts L EineS Abends nach ihrem Auftreten
besuchte die Angeklagte Hankel mit ihren Bekannten die Nachtlokale
der Friedlichstadt , man war in bester Stimmung und landete schließ -
lich in der . Zauberflöte " , wo reichlich dem Sek : zu -
gesprochen wurde . In animiertem Zustande kam es zu
einem kleinen Streit zwischen der Hankel und ihrem Freund , in
dessen Verlauf St . aus der Tasche seinen Revolver zog , und im
Scherz aus die Angeklagte anlegte mit den Worten : . Ich möchte
dich am liebsten totschießen . Hierbei muß St . verschenlliÄ die
Sicherung des Revolvers ausgelöst haben , denn wenige Minuten
später , als er gerade die Gläser von neuem füllte , krachte ein Schuß
und Stanscheck sank tot zu Boden . Die Angeklagte hatte ihm
nämlich den Revolver , den er wieder in die Taiche gesteckt hatte ,
herausgenommen und ebenfalls im Scherz auf ihn angelegt . Geh .
Medizinalrat Dr . Hoffmann hatte als Todesursache eine Zerreißung
- der Leber festgestellt . In seinem Plädoyer führte Staatsanwalt «

SSj
Der Sprung in die Welt .

Ein Jungarbeikerroman von Artur Zickler .

Es wurde aber nichts aus der Landstraße . In dem

Richen Arbeiterblatt , das feine Arbeiten abdruckte , fand Hans

e Ankündigung einer Versammlung , deren Thema ihn inter -

sierte . Ein Gewerkschaftsführer sollte über „ Den wandern -

: n Arbeiter einst und jetzt " sprechen . Hans verschob� feine

breise aus den nächsten Morgen und fand sich zur festge -

tzten Stunde im Volkshause ein . Die Versammlung war

in einigen hundert Arbeitern besucht . Der Redner machte

gf Hans einen guten Eindruck , er hatte ein schmales und

uges Gesicht , eine etwas matte , aber eindringliche Stimme

nd sichere , beherrschte Gcstem In seiner Rede zeichnete er

lerst das Bild des reisenden Handwerkers vor der Industrie -

!it . der den Satzungen der Zunft gemäß zwischen die Lehr -

nd Gesellenzeit ein Wonderjahr einschob , um sich in seinem
andwerk zu vervollkommnen . Diese wandernden Zunft -

- seilen glichen nicht den Proletariern von heute , auch den ge -

rnten nicht , sondern waren Leute von Stand und eigenen
bürden , wohl geduldet und gelitten . Heute sind es die

charen der Arbeitslosen , die Opfer der Riederkonjunkturkrilen .
e das Gros der Landfahrer stellen , nur ein Rest der alten

ittcn und Gebräuche zeugt von dem , was einmal war . Die

aterste Schicht des wandernden Proletariats stellt das Va -

ibundentum dar . dem die Landstraße zur endgültigen Heimat

- worden ist . ruhelose Gesellen , die der Hunger von Ort zu

rt treibt , denen die Landgendarme auflauern , um sie den

rbeitshäusern auszuliefern . Das Elend der Landstraße ist

n Teil des Elends der Besitzlosen ül�rbaupt ? die Stunde ,

e der „ Ordnung " , der Ausbeulung ein Ende bereitet , wird

ach dem wandernden Arbeitervolk die Stunde der Erlösung
>n ihrer erzwungenen Wanderschaft bedeuten !

In der Aussprache meldete sich auch Hans zum Wort .

„ Liebe Kollegen ! " begann er — da sah er plötzlich die

underte auf ihn gerichteter Augen und hatte alles vergessen .
. äs er sagen wallte . Eine kurze Pause entstand . Dann gab

ch Hans einen Ruck .

„ Liebe Kollegen , an dem , was der Redner gesagt hat ,
ibe ich wenig auszusetzen . Es mag wohl im großen und

ganzen stimmen . Vielleicht denkt Ihr verwundert , was der

junge Dachs schon wissen könne . Aber ich bin in langer Fahrt
vom Norden Deutschlands nach dem Süden gewandert und

habe mancherlei erlebt . Ich denke also , daß ich dem , was der
Redner gesagt hat , etwas hinzufügen darf . Ich habe nämlich
gefunden , daß die Landstraßenleute ein besonderes Volk sind
und daß es nicht immer nur die wirtschaftliche Not ist , die sie
das Wandern lehrt , sondern , wenn man so sagen darf , ihre
Natur . Ein jeder Mensch hat etwas , was er besonders liebt ,

seinen Acker , seinen Garten , seine Familie oder seinen Beruf .
Nun habe ich den Eindruck , daß die Landstreicher das alles

auch nicht verachten , die anderen , die das haben , sogar darum
beneiden — aber über alles lieben sie die Freiheit und die

Wanderschaft . Gewiß , das müssen sie bitter büßen , doch sie
nehmen es mit in den Kauf zu hungern , zu frieren und ver -

folgt zu werden , um ihrer Natur treu zu bleiben . Daß viele

von den Menschen , die heute die Landstraße bevölkern , froh
wäre - n , wenn sie in die schöne Ordnung einer freien Gesell -

schaft einmünden könnten , glaube ich ohne weiteres , aber eben

so fest bin ich überzeugt , daß sich ebenso viel dafür bedanken
würden . Wenn ich ehrlich sein soll , muß ich bekennen , daß
ich unter den Landstreichern genug Leute gesehen habe , die

angenehmer und edler waren als die meisten der ordentlich
lebenden Bürger . Es ist recht und gut . daß man die Welt

ordnen will . Besonders die Dinge müssen gerecht geordnet
werden , aber der Mensch wird sich nur bis zu einem gewissen
Grade „ ordnen " lassen : denn jeder Mensch ist anders . Der
Redner hat das Wort Erlösung gebraucht . Ich will nicht be -

haupten , daß er das Wort nicht richtig versteht , aber es wird

viel mißverstanden . Erlösung heißt Lösung des Menschen aus

dem Zwange , uGd die Landstreicher sind in dauernder Flucht

vor dem Zwange der ungerechten bürgerlichen Gesellschaft .
Doch ich fürchte , daß sick' ein großer Teil von ihnen auch dem

Zwange einer wirtschaftlich gerechten Gesellschaft gleichfalls
entziehen wird . Ich sehe , daß der Hauptredner die Achseln
zuckt , was für mich bedeutet , daß er mir recht gibt : der Mensch
ist eine unbekannte Größe , darum wird sich eine Ordnung , die

ihn einbezieht , ihn also glücklich machen will , nie errechnen

lassen . Ordnung und Freiheit sind Feinde . Vielleicht gibt es

einmal einen gescheiten 2lusgl ?ich , bei dem ein gewisses Maß

von Freiheit garantiert und umgekehrt — ober man wird mit

Außenseitern rechneu und sie dulden müssen . Da die „ ordent -

lichen " Menschen in der Mehrheit sind , so werden die ande -
ren nicht gefährlich werden , doch dürfen , was wahrscheinlicher
ist , die Ordnungsmertschen auch den anderen nicht gefährlich
werden : denn vor Gott sind alle gleich . . . "

In der Versammlung lachte jemand . Hans wurde rot
im Gesicht und trat ab . Die Versammlung hatte seine Rede

ruhig mit angehört , aber der Beifall blieb vereinzelt . Thomas
Weftmann , der Hauptredner , erklärte im Schlußwort , das ,
was Hans ausgeführt habe , sei wohl des Nachdenkens wert .
Als Hans dem Ausgange zustrebte , faßte ihn Thomas West -
mann an der Schulter .

„ Wir hocken uns noch ein Weilchen zusammen , Genosse
Onfreder . . . " Sie suchten in der Wirtsswbe des Volkshauses
eine stille Ecke . Westmann wollte viel von Hans wissen , er

ließ sich auch die gedruckten Arbeiten zeigen . „ Ich möchte dir
einen Vorschlag machen , Onfreder , nicht nur , weil ich Ge »

fallen an dir gefunden habe , sondern auch um deinetwillen .

Ich halte nämlich dafür , daß du wieder einmal festen Boden
unter den Füßen erhalten mußt . Darum schlage ich dir vor ,
mit mir nach München zu fahren , wo es mir ein leichtes ist ,
eine angenehme Arbeit für dich zu verschaffen . Du wirst dort

auch einen Kreis von Menschen treffen , in dem du dich wohl
fühlst . Hast du Lust " Hans schlug ein .

Hans war überascht , wie heimatlich ihn die Stadt an -
mutete , die er doch noch nie gesehen hatte . Ein müder Herbst -
nachmittag vergoldete die Kuppeln der Frauenkirche . Unter
den Brücken schoß das weißblaue Wasser der Isar dahin ,
braun , gelb und rot leuchteten die Bäume . Ein sonderbares
Klingen war in der Luft , gemischt aus dem Singen des

Windes , dem Gefall des Gebirgswossers und einer Fröhlich¬
keit , die allenthalben in dieser Stadt schwang . Aus den .
Beckereien schlug der Geruch gewürzten Brotes , aus den Gast -
stätten der des Bieres , dazwischen der Duft des sterbenden
Laubes — dazu die derben Laute des Dialekts , die ehrbare
Dämmerung alter Bürgerstraßen : man sog die Stadt mit
allen Sinnen ein . Draußen , im Vorgelände , ' wo das Rauschen
der Isar am stärksten vernehmbar ist , wohnte Thomas West -
mann . Er winkte zu einem Balkon hinauf , mo zwischen
Bohnengerank seine junge Frau mit dem Kinde saß .

( Fortsetzung folgt . )



sckastSrnt D» luge nu- Z. dafj die ?liigc ?sa�ie jirob fnlirlässig ftekiandost

habe , im an >ieheNerieii Zustande mit eiucr cieladenen Schußwaffe

j, » ivielen . Das Gcrichl »inl , über ieinc » Antrag , der auf !) Monate

Gefängnis lautete , noch hinaus und verurteilte die Hantel zu
10 Monaten Gefangnes . _

Oer Roman als Oiebesvorsteck .
Wiederholte . Hausdiebstähle in einem hiesigen gioften Weik der -

aulasztcn . tn einer vericbäitten Kontrolle . Alle dort aus - und ein -

pehenoen Arbeiter und Aiigeiteßlen wurden daraufhin untersucht , ob

sie in ihren Kleidern ' Diebesgut versteckt hielten . Den Kon -
trolleureu toar cS nun aufgefallen , das ; ein in dem Werk be -

schättigter Arbeiter Ulrich immer mit einem d i ck c n Such ? ur
Arbeitsstelle fnm und es inn diesem unter dem Arme auch
wieder verließ . Das erregte den Verdacht der Kontrolleure
und Ulrich mutzte diese » , wenn auch wider Willen ,
das Buch zeigen . Es war ein Roman » Der Glöckner
von Notre - ? anre " , der aber nur noch die ersten 10 Druck -
seilen enthielt . Ter übrige Raum des dickleibigen
Bandes war ausgehöhlt nnd crithielt nicht ivenigcr als
1' / » Kilogramm Kupfer . Weil angenommen werden mutzte , datz der

Angehaltene da ? Romanbuch dauernd als Tiebesversteck benutzt
hatte , wurde in der Wohnung eine Tnrchkiichung vorgenoinnren , trotz
eifrigen Suchens aber nichts gefunden . Es stellte sich jedoch heraus ,
datz die ffra » einen Kasten mit gestohlenem Kupfer , etiva 20 Kilogr amm
bei einer Nachbarin nntergenellr haue . Dieter Kasten und der
. . Glölkner von Nolre Dame " wurden von der Kriminalpolizei
beschlagnahmt .

herunter üamit !

Monarchische Hoheitszeichen haben nicht nur an

öffentlichen Gebäuden sich bis in das vierte Jahr der Republik —
nie zum Hohn aus sie — behauptet . Auch an privaten Gebäu -
den findet man mitunter „ schmückende " Zdtaten die wie eine dreiste
Demonstration auf die verflossene Monarchie wirken .

In Schöne hcrg kann man an dem Hause Siegfried -
strafte 2 einen „ Sinnspruch " lesen , der durch seine Betonung un -
beschränkter Herrschergewalt schon in der monarchischen Zeit ein
Skandal war . An der Straßenfront des Hauses über den Fenstern
de ? dritten Stockwerks kleben Stuckornamcnte mit der weithin sichi-
baren Inschrift „ Regis voluntas suprema lex " . Dieses Wort , das
einmal Wilhelm ll . aus krankhaftem Machtdünkel in München
h das „ Goldene Buch " der Stadt einschrieb , heißt auf Deutsch : „ D es
K ö " i g s Wille das höchste Gesetz " . Es ist ein absolu -
tistisckrs Gecienstück zu d - m Wort . . Ropuli ealns siwrcma lex " , das

> alten Rem der Republikaner Cicero in seiner Schrift „ lieber die
Gesetze " g- nrägt hat . „ Rormli ca ' us supreina lex " bedeutet : „ D e s
Volkes Wohl das h ö ch st e G e s e tz", und der Zusammenhang
ergibt , daß C! c - ro die S t a a t s l e n k e r mahnt : „ Des Volkes Wohl
soll das höchste Gesetz sein " .

Wie war e- möglich , daß die absolutistische Umkehrung des rc -
publikanikchen Grundsatzes zum „ Schmuck " eines Prioothauscs
wurde ? Das als Wahnhans gebaut - - Haus Siegfriedstr . 2 war eine
Reibe von Jahren hindurch vom Militär als Kaserne be »
nutzt morden , nach der Revo ' - tzion aber wurde es seinem Ursprung -
ticken Zweck zurückgegeben . Man dort wohl ohne weiteres einen
Zusammenhang der k�rausfordcrnden Inschrift mit der Militärzeit
d - s Hause5 annehw - n . War dieie „ Scbmückunq " des Gelmudes aus
„ de s Königs Wille n " zurückzuführen , der den dafür Maß -
gehe ' - hen als „oberstes Gesetz " galt ? Heute hat kein König mehr
und k in Militär über da ? Haus eu bestimmen . Das Haus gehört
elwem Brlvatmann , doch soll der Verwaltungsbezirk Schöneberg ein
Rieftbrauchreck ' t haben . Verwaltet wird es van dem Wohnungsamt
Schöneb - ' r - ' . Herunter jetzt mit der Inschrift ! "

Millioneudiebstahl bei einem russischen Staatsrat .
Eine schmerzliche Cutdeckung machte gestern die Familie des

rnkstsmen Staatsrates Krrmoff . a - s sie. von einem Besuch ? zurück -
kehrend , ihre Wohnung in der Zimmerstr , 7 8 aufsuchten . Die ganze
Familie mar am Mittwoch bei einer befreundeten Familie in Zehlen -
dorf zu Besuch und haste dort auch üdeaua - htet . Die Wohnung i-i
dar Zimwcrstraße im zw- nten Stockw - rk war unterdessen obnc Aus -
ftcht . Diese Gelegenheit halten Einbrecher , die auch über genaue
Ortskenntnis verfügt haben müssen , ausgenutzt . In den Schlaf -
gemacher » und Privaträum - en des Stantsraies hielten sie gründlich
Umscnau . Ans den Sckmönken und Behältern , die sie zum Teil ne -
mallsom erbrachen , stablen sie das ganze Taselfilber für
2 4 Personen , alles schweres englisches Silber
mit englischem Firmenstempel . Außerdem stahlen sie
ein ntcttcs silbernes Tccservice , ein japanisches Teeservicc , ver -
schiede »? javanische Seidenwäsche und Kleiner , kostbares Velz -
werk und äußerst werloolle Schmucksachen , Unter den N- Wacheu
befinden sich ein kostbarer Sealpelz mit duakelretem Futter , ei »
Zabelumhang , ein Chinaillakragen und - muff , ein aus vier Zobel -
sellen bestehender Kragen , ein zweiter aus acht bis zehn Fellen zu -
sammengcsetzter Kragen mit rosascidenem Futter . An barem Gclde
nahm- n�si » ? ? rotne stempelt - - Taukendmarkscheine
mit . Für die Wiederherbcischafsung ist eine Belohnung von 300 000
R>ark ausgesttzt worden .

Tumult auf dem ötcttköslner TZocheumarlt .
Auf dem Neuköllner Wockiemnarkl am Mat ' bach - User kam es

gestern mitlag zu erregten Szenen , als die kausende Bevölkerung
die großen P r e i s u n t c r s cb i c d e für ein und dieselbe
Ware fenstcllte und ferner bemerkte , daß sich die Prei ' e fast
stündlich erhöhten . Jnkolgedeneu ging die Menge gegen den In -
Haber eines KäieslandeZ vor , der deshalb von der Polizei in Schutz -
hasr genommen ivurde , ivahrend ein Kommando von einigen Bc -
an , len für Rnbe sorgte . — Die in einem gestrigen Verliner Abend -
blart enthaltene Nachricht , wonach „zahlreiche Stände gestürmt "
worden seien , wird unS von amtlicher Stelle als völlig rinzu -
rr - sfend bezeichuer .

Likörstubc » iin Hinterziulmcr .
Von den züstöndigen Behörden ist in der letzien Zeitvielfach

beobachte ! worden , daß Inhaber von Sch . rnk - oder Verguügungs -
lokalen einzelne Teile ihrer Lolalitäreii abgetrennt und darin
L > t ö r sr u b e n . Bars oder Dielen eingerichiet haben . Nach
den bestehenden Vorschriflen ist jede Einrichtung eines neuen Schank -
betriebes der Genehmigung nach der Gewerbeordnung unterworfen

Der SiadiaiiSschilß hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , der -

artige Koiizessioniuingehnngen ciner näheren Prüfung zn
unterziehe ». Auch die Polizeibehörden werden angewiese » werden ,

auf derartige Gesetzüberlreiungeil besonders zit achten .

fifghaniftKN in Seriin .

Afghanistan , von Indien , Pcrsien , Turkestan und China� um -

arenzt , ein Land , das uns Infolge seiner Entfernung ziemlich fremd

blieb , hat jetzt in Verlin eine eigene Lerlretnng . Die hat in West -

end , Ilhorn alle 40 —41 , ihr 5) eim eingerichtet . Kürzlich wurde

nun , zum erstenmal in Deutschland , aus dem GesandtschastZgebäude
die afghanische Flagge gehißt . Das ging unter einer gc -

wissen Feicrlichkeir vor sich, denn diplomatische Vertreter und Mit -

glieder der hiesigen mohammedanischen Kolonie wären dabei an -

ivesend . Nach Hissung der Fahne wurde „ Deutschland , Deutschland
über alles " gespielt . Die afghanische Fahne ist ganz gegenständlich

gehalten : sie zeigt auf schwarzem Grunde eine weiße Moschee , die

von den Strahlen eines weißen Sternes umgeben ist . Der af -

phänische G e sch ä f t s t r ä g e r , der seine Rede in persischer

Sprache hielt , betonte , daß die Freundschaftsbande zwischen beiden

Ländern noch fester geknüpft werden müßten nnd svrnrf ' iste Hoff¬

nung aus , daß demnächst ein dcutlcher Gesandter in K a b u l seinen

Sitz aufschlagen würde . Kabul ist , wenn man sich auf der Reste

nicht die geringste Ruhepause gönnt , in 25 Tag�n von Berlin

aus zu erreichen . Für gewöhnlich aber fährt man länger , da der

Reifende sich meistens in Bombay , Marseille und Paris etwas Rast

gönnt .
Das Garten konzert , das schöne Wetter und die Eigcnartigkeit

der Gäste hatten viele Schaulustige angelockt , die als Zaungäste der

Feier beiwohnten . Als der Hauseingang von neugierigen Kindern

gar zu arg bedrängt wurde , sagte gutmütig ein Grüner : „ Geht
hier doch weg , was die sprechen , könnt ihr doch nicht verstehen . "
Was ja nun freilich die Hoffnung nicht ausschließt , daß wir , trotz
aller Sprachunterschiede , zu einer Verständigung mit allen Völkern
kommen .

_ _ _

Der 1. September und die Eisenbahn . Von heute ab treten

auf den deutschen Reichsbahnen die neuen T a r i f e r h ö h u n -

gen im Güter - , Tier - , Stückgut - und Gepäck -
verkehr in Kraft , durch die die bisher geltenden Sätze um
weitere 50 Praz . heraufgesetzt werden . Infolge der Tariferhöhung
war auf fast sämtlichen Berliner Jnnengütcrbahnhöfen ein leb -

haftcres Treiben als sonst zn beobachten . Gestern in den Vor -

Mittagsstunden war der Ariflicseri - ngsbetrieb auf einigen Bahn -
Höfen io stark , daß die Fubrwerke in langer Ketie vor den Bahn -
Höfen anstanden und auf Llbferiigung warten mußten .

Ungülligkeitoerklärung der Hundasicuern - . arken für das Steuer -

jähr 1321 . Die Hundesteuermarken für das am 31 . März 1322 zu
Ende gegangene Steuerjahr verlieren mit Ablauf des 1-4. Scp -
tember 1922 ihre Gültigkeit . Vom 15. September 1922 ab

sind die mit solchen Marken versehenen Hunde qegcn die Beschlag -
nähme durch die polizeilich bestätigten Fanqbeemten nicht mehr ge -
schützt . Die Besitzer st e u e r p s l i az t i g e r Hunde werden

daher ersucht , sich rechtzeitig vor dem 15. September 1922 bei der

Stcuerkasse ihres Bezirkes gegen Zahlung der Steuer eine neue
Marke zu lösen .

Die ausgebliebenen Schöffen . Die Neiselrist , die trotz der hohen
Fahrpreise i . nd dcr geradezu rmersckwinglicbeir Wohn - und Ver -

pflegungSkostcn in diesem Jahre stärker ist denn je . macht sich auch
bei den Gerichlsverhaiidliingen bcinerlbar . Fast täglich müssen vor
den Ferienstrafkainmern Verbandlmigen auSiallen . iveil Angeklagte
oder Zeugen fehlen . Am Doimersiag mußte ober sogar die ganze
Sitzung de " Wuckergerichis ausfallen und die erschienenen Parteien
irnißleir nach Hans geichicki Iverden , weil die Schössen nicht erschienen
ivaren . Es muffen daher neue Termine angesetzt werden .

Lebendig vecschükkek . Ein schwerer Unfall beim Spielen er -

eignete sich gestern cvs einem S p i e l p l a tz in der Näh « des

Bahnhofs Nummclsburg . Ein löjäyriger Schüler M r o w -

z c i n s k y aus dcr Boyhagener Straße hatte dort «ine tiefe Cfriv

höhle ausgegraben . Als er in der Tiefs auf Grundwasser
stieß , stürzten die Wände der Höhle ein und begruben den
Knaben nnter sich . Svielqefährten holten Schupobeamte
herb - ei , die aber nur noch die Leiche des Kindes zutage fördern
konnten .

_

Zusammenstoß zweier kohlcnzuge . In der Recht zum 29. d . M.
stießen auf dem Bahnhof Nil - , lei lei Beuthcn in Oberichlcsien zwei
mit Kohlen beladene Güterzüge zusammen . Der Hilssschasfner
Malek erlitt Oüetschungeu cm Unterleib und d. r Lokcmotivsübrcr
Sroka innere Verletzungen . Beide fanden im Kranlsnhause Nikolai .
Aufnahme . Di « Schuld trifft den We- - '

'
- ller , der sim vor der

Ablölun� entfernt hotte . Cr s - ekdem flüchtig . All :

. . . . . .

dcr Presse verbreiteten Nachrichten sind falsch .

Mt . 7 Uhr außcrordcnMsie Mitgliederversannnlung bei Iochheim , Pcml -
s- caße 82. Sehr wiotiac Mitteilungen .
Abt . Zur Entgegennahme wichtiger Mitteilungen treffen sich olle Kenvssen
5k Uhr bei Radzap . Brüsseler Straße tZ.
Abt . 7 Uhr ssur . ktionäcvcrfammlung bei Schilß , gelterstr . !. Samtliche
Btlrieb - vertraueneleute und Bezirlsfuhrer sind eingeladen . Sehr wichtige
Tagesordnung .
Abt . Uhr Eorthildungsfchule Langeftr . Zl, Eingang i. Zimmer 55,

parterre , außerordentliche Funktroniirverfaminlung . Wichtige Tagesord -
nnng .
Adt . Nachmittag , 5 Uhr außerordentliche Funktionärvcrfammlur - bei

Mnrrer , Capriviftr . 8. Samiliche Funttionäre milsfcn erfcheincn , da sehr
wichtige Tagksoednung . � .
Vit . Tii Uhr bei Thredtte , Littaner , Ecke Eraudenzer Straße , Funttronckr -
sißunz .
Abt . 7k Uhr Funklionärsißnr . g bei Sauer , Troß « Frankfurter Str . 1.
W' chtige Bekchlilsse . .
?lbt . Ederlottendurg . 1' i Uhr bei Schesibach , Ztönigin - Elisabcih - Str . 5,
ffunktionlirversammluna . �
-Abt. Lankwiß . Die . . Freie Turnerschaft Lankwiß " lädt alle Porte ' - enossen
zum Stiftnngefcst in Mennig , Fesisälen , Lichtcrfelde . ein.
Abt . Ma- iend »- f . 8 Uhr im Lokal von Niendorf , Ehausseestraße , wichtige
Fvnktionärfidnng . vollzählige . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Abt . «ipenick . 8 Uhr im I - igendheim . TrNnauer Str . 5, wichtig - Funk .
tionärkanferenz . Stellungnahme zu unseren Dienstogaktlonen .
Abt . Sonn ' ag . den Z. S- vlember , Familienausflug nach Nangzdorf . Trerr »
Punkt 8- i Uhr vor dem Potsdamer Ringbahnhof . Nachzügler Strandgast .
hak Nangsdcrf . , „ , . »
Abt . Sonntag , t - n 8. September . Familienansflug nach Rangsdorf . Trcss .
Punkt »14 Uhr Bahnhof Yorckstraße . Nachzügler Strand gafthof Rangsdocr .

�uaenöoeranstaltunyen .
Dchtnvg ! Die Teilnehmer an der Darren : lege turnen Freitag , den I . Eep -

tember , in dcr Turnhalle Stallschreiberstraße .

Sport .
Neunen zu Karlsliorst am Tonnerstaa . deu 31 . August .

1. Rennen . 1. Herfenier fSchneiders , 2. Hovpv iBorowski ) . 3. Dal -
ball tZhiell . Toto : 11 : 10 . Platz : 10. 43. 16 ! 10. Ferner liefen : Gudrun ,
Atinama laesp . Purzelbaum ( angch . ) , Landratte ( ausgcbr . ) , Livlaab lges . ) .
Prohcr lausgebr ).

2 R - nnen . 1. Narval fttzrat Borkcs , 2. Steinbergcr ( Prmz Pletzs .
3. Rosenkönig (v. Weüernbaoen ) . Toto : 74 : 10, Platz : 24, 20, 27 : 10.
Ferner licscii : AhaSvcr , Mirakel lgef . ) . Trompeter II , Elcmer ( angeb . ) .
Talisman . . . „

3. Rennen . 1. Ceres lKränzlein ) , 2. Paulus lBismark ) . 3. Malsarh
fGoislcv ) . Toto : 20 : 10 , Platz : 13,16 : 10 . Ferner liefen : Marotte ,
Ostfliichr . Blender .

4 Rennen , t . Glatteis ( Bismarft , 2. Wetterscheide sP . Leivickc) .
3. Po' izt ( Sttis ) . Toto : 23 : 10, Platz : 17, 20 : 10. Ferner liescn : Paul ,
Eid causarbr . l . . � .

ä. Rennen . 1. Poet Co. Doltlmberg ) . 2. Schwerenotber tGraf
Bockel , 3. Dolpow so. Desternbagen ) . Toto : 3t : 10. Platz : 17, 33, 15 : 10 .

Ferner lieien : Top Twlg . Roderich . Dlllebart . Rcichsgräsin .
6. Rennen . 1 Trugschluß ( Borowskil . 2. Volaca lMüller ) , 3. Lall

( P. Lcwicki ) Toto : 101 : 10. ' Platz : 27, 22, 18 : 10. Ferner liefen ; Turm -
wart . Fabiola . Hexerei ( ausgcbr . t . Dawe , Perbi , Welcome Bliß , Rordsce ,
Diamant ssledcngcbi. ). Elmado , Burgritter , Baron Clemens .

7. Rennen 1. Moda sSin - inger ) , 2. Gravosa (Kalffi , 3. Potzbbtz
fFrarizke - . Tolo : 2l> : 10. Platz : 17,51 . 17 : 10 . Ferner lieken : G- dalind

Tagodert . Importe , Bernried . Geuse , Kirsch «, Auserwählte , Schade , Leosctt .

Grosi - öerliner partelnachtiÄten .
s. Kreis . Eharlattcnburg . Sonnabend , den 2. September , 7 Ilhr , Funktionär -

konkercnz im Raihans , Ziwme : 2.
eis . Wrdding . 17, 15, 2: g2. tzilt . Freitag , den 1. Ecplemser ,
Uhr. Sitzung sännlicher Elternbeiräte in dcr 18Z. Ecmeindes . hnlc , Müller - ,

cke Tciflstraße , giminor 1. Mit Anznahmc dcr w. , 55. , 355. und 5. ib.

Z. Kreis .
7 Ul
Ecke
Schule .

11. Kreis . Schäncbcrg - tzricdcnau . Freitag , den 1. September , 7' /2 Uhr , im
Restaurant Ulbricht , Friedenau , Handi - ryftr . 86, wichtige Borstandssitzuig .
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .

9. Kreia . Wilmeredorf . Die für Sonnabend angefetzle Kreisvorstandosißnng
fallt bcfoirdcrcr Eründe wegen aus .

henke , Frcikog . den 1. Sepkcnibsr :
11. Abt .

"
7 Uhr wich' ioe Funktionärkonferenz bei Perger .

2». Abt . 7 Uhr hei W. Burg , Prenzia - mr Alle - 189, dringende Sitzung der
Partcifnnküanäre .

Intiglozialisten . Truppe Norden . 7U Uhr Schule Puilbnfer Str . 8—6, Bor -
trag de» Ecnossen Kurt Wrgcner über : . . Partei und Sungsazi - alisteiC . Die
Tenossen der 11. , 15. und 16. Abteilung sind hierzu eingeladen .

Morgen . Sonnabend , den 2. Sexkembcr :
6. Abt . 8 Uhr außerordentlich wichtige Funkiianärsitzung bei Dobrohlaw , Swine -

müntcr Straße 11.
12. Abt . 7 Ubr Funktlonärsitzunq bei Schmidt , Diclcffflr . 17.
1Z. Abt . 7 Uhr bei Teichcrt , Lübecker Sir . 8, Sitzung der BezirksfUhrcr und

Vctrielisvcrtr� ' uensleute .
17. Abt . 7 Uhr Echulhaf Tegeler Straße . Wichtig - Besprechung sämtlicher

Bezirksführer .

Sie Treue öer vorwärtslefer
Gestern schrieben wir im Zusammenbang mit dem Tod

der „ Täglichen Rundschau " : „ Die Arbeiterpreffe hat keine

Auslandsguthaben zur Auspolsterunq ihres Etats , sie baut

nur auf die Treue und politische Einsicht ihrer Anhänger ,
kann sie sich da läuschen ? " Darauf antwortet die „ Deutsche
Tageszeitung " wohl etwas ärgerlich wegen der Untreue ihrer
Zlbonnenten :

„ Die letztere Frage wird man verneinen müssen , wenn man in

Betracht zieht , daß der „ Vorwärts " in der Lage gewesen ist , seinen
Lesern die letzten Erhöhungen des Abonnementspreifes in gleichem
Umfang zuzumuten , wie es die übrige Presse tun mußte , o h n e d a ß
er einen empfindlichen Rückschlag erlitten hat .
Darin kommt die Opferwilligkeit der Arbeiterschaft für die ihren
Interessen dienende Presse zum Ausdruck . "

Sachlich müssen wir zu der obigen Bemerkung feststellen ,
daß dcr „ Vorwärts " mit seinen Erhöhungen des Abonne -

mentspreifes weit hinter allen bürgerlichen Blättern gleichen
Ranges zurückgeblieben ist . Im übrigen rechnen auch
wir damit , daß die bisherigen Leser dem „ Vorwärts " unter
allen Umständen die Treue halten . Der „ Vorwärts " dient
ihnen und der sozialdemokratischen Sache , der „ Vorwärts "

schützt die Republik . Jetzt gilt es nicht nur Abonnent zu
bleiben , es müssen

neue Leser gewonnen

werden . — Man benutze den anhängenden Bestellzettel .

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbestage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage
„ Heimwelt " und der 14tögig erscheinenden illustrierten Bei -

tage „ Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlin

täglich zweimal srei ins Haus .

Name

Wchnung :
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WietfchQst
Die neue Kohlcnpreissieigerung .

Der ungeheuerliche Sturz der Mark in den letzten Wochen hat
eine Erhöhung der Kohlenpreise vom 1. September ab
in nicht minder enormem Ausmaß notwendig gemacht . Sie beträgt
rund 60 Prozent . Nachdem für den Bergbau in der vori -
gen Woche teils durch Einigung zwischen Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern , teils durch Schiedsspruch Lohnerhöhungen festgesetzt
worden sind , welche die bisherigen Löhne der Bergarbeiter vom
l . September ab verdoppeln und in manchen Revieren sogar mehr
als verdoppeln , haben Reichskohlenverband und Großer Ausschuß
des Reichskohlen rats in ihrer Sitzung vom Z0. August für alle
Bergbaubezirke erhebliche Preissteigerungen beschließen müssen .
Durch die Preissteigerungen sind nicht nur die neuen Lohnerhöhun -
gen abzugelten , sondern auch sonstige Unkosten des Bergbaues , vor -
nehmlich die erheblich gestiegenen Kosten an Make -
r i a l. Es war notwendig , für die Abgeltung der Materialkosten
einen höheren Betrag als bisher einzusetzen . Auch ist eine Ber -

dreifachung der im Kohlenpreise enthaltenen Beträge für den Bau
von Bergarbeiterwoh nungen notwendig geworden , um
den Treuhandgesellschaften im bescheidenen Umfange die Fertig -
stellung bereits begonnener Wohnungsbauten zu ermöglichen . Di «

Beschlüsse sind nahezu einstimmig gefaßt und von dem Vertreter
der Reichsrcgierung nicht beanstandet worden .

Die Verkaufspreise ab Werk je Tonne sind wie folgt
erhöht worden : Fettiörderkohle des Rheinisch - Westsälischsn Stein »
kohlcnlnndikats um 2593 M . Niederfchlesische Steinkohlen durch -
schnittlich um 2675 M. , Sächsische Steinkohlen durchschnittlich um
- ' 096 M. , Mitteldeutsche und Dstelbische Rohbraunkohlen um 732 M. ,
Mitteldeutsche und Ostelbische Braunkohlebriketts um 2234 M. ,
Rheinische Nohbraunkehlen um rund 400 M. , Rheinische Braun -

kohlenbriketts um 144Z M.
»

Selbstverständlich hoben auch die von dem Kohlenpreis stark

abhängigen Industrien ihre Preise gewaltig erhöht . So wurden
die Roheisenpreise radikal in die Höhe gesetzt . Die Preise für Halb -

zeuq und Walzeisen wurden noch kurz von Inkrafttreten der neuen

Kohlenprcise und ohne Rücksicht auf diese erhöht , so daß Stabeisen
auf 37 020 M. je Tonne kommt . Diese Preise erfahren jetzt eben -

falls nach eine Korrektur nach dem feststehenden Schlüssels Der

Neichswirtschaftsminister hat bisher von seinem Recht , Höchstpreis «

für Walzfabrikate festzusetzen , noch immer nicht Gebrauch gemacht .

Zur Lay « des Slrbeiksmarktcs .

Nach den nunmehr für End « Juli vorliegenden Ziffern hat

auch in diesem Monat die Zahl der Erwerbslosen im Reichs .

gebiet weiter abgenommen und zwar stellt sich die Zahl der

männlichen Hauptunterstützungsempsänger auf 10 800 , die der weib -

lichen auf 4500 . die Gesamtzahl auf 15 300 ( gegenüber 19 700 End «

Juni 1922 ) . Auch die Za « der Zuschlagempfänger ( nnterstützungs -

berechtigten Familienangehörigen der Bollberwerbslosen ) ist nock)
weiter gesunken .

Wenn auch , wie ausdrücklich hervorgehoben werden muß , nur
ein Te i l der Erwerbslosen auf Grund der geltenden Bestim -

mungen Unterstützung bezieht , so kann aus den angegebenen Zif »

fern doch entnommen werden , daß die Erwerbslosigkeit zurzeit
eine äußerst gering « ist . Die tieferen Ursachen dieses Zustandes sind

freilick äußerst unerfreulich . Sie liegen in den ungesunden

wirtschaftlichen verhältnisien . Mehr denn j« müssen Arbeits -

kräfte eingesetzt werden , um Hilfs . und Ersatzstoffe zu gewinnen ,

die der deutschen Wirtschaft entweder infolge der Reparationen
dauernd entzogen werden ( Kohle ! ) , oder die sie mit unverhältnis -
mäßigem Arbeitraufwand im Inlands gewinnen muß , weil der
verhängnisvolle Valutastand den an sich wirtschaftlicheren Bezug
aus dem Ausland « nicht mehr gestattet .

Bargcldknappheik . Was früher oder später bei der rasenden
Teuerung zu erwarten war , ein Mangel an barem Geld , ist
zum Monatsletzten des August in großem Umfange eingetreten , der -
ort , daß mancherorts zeitweilig das Geld zu Löhnzahlungen fehlt .
Dies Reich - bank ist zwar der Meinung , daß der von ihr zurzeit her -

Mgkülelne MkliM - VeAmlüng
Freitag , den l . September , abends 7 Ahr .
in den G e r m » « i a fii l e n, Chauffeeffr . 110

Tagesordnung :

„ Reichsmietengesetz und Mieterschutz "
Referenten : Karl Felgentreo und Bürgermeister Adolf Ritter .

„ Stellungnahme zur Teuerung "
Mtglledsboch und Funktionär - Ausweis sind vorzuzeigen

»
vi « Bezirksvorstandsmikglieder treffen sich zur De -

sprechung einer sehr wichtigen Angelegenheit um S Uhr
in demselben Lokal . Alle Kreise müssen bestimmt ver -
treten sein .

ausgebracht « Detrag von 2 Milliarden Mark Roten täglich dem Der -
kehr genügen müßte . Wenn nun tatsächlich in «inigen der 450 bis
500 Anstalien , die von der Reichsbank mit Zahlungsmitteln versorgt
werden , Schwierigkeiten in der Notenbeschaffung eintteten , so liegt
es meistenteils an dem ungleichen Verhältnis zwischen dem
eigentlichen Notenbedarf und der Zuteilung der vorhandenen Zah -
lungsmittel . Durch die jetzt rapide anwachsende Geldentwertung
wird erklärlicherweise diese an und für sich geringe Rotenknappheit
immer bemerkbarer . Im übrigen hofft die Reichsdruckerei , durch
Mehrleistung dem steigenden Notenbedarf gerecht zu werden . — Wir
können uns also auf ein weiteres beschleunigtes Anwachsen der
Rotenflut gefaßt machen .

? 90fache Zölle . Dos Goldzollaufqeld beträgt für die Zeit vom
6. bis einschließlich 12. September 28 900 Proz . Wir hoben also
jetzt 290fache Zölle . Die Entwicklung des Goldzollaufgeldes gibt ein
gewisses Bild dafür , wie nach amtlicher Durchschnittsrechnung die
Entwertung des Geldes im Acksland eingeschätzt wird . Das Gold -
zollaufgeld betrug ab

1. Januar . 1920
25 . Mai . . . 1020
10. Oktober . 1920
20 . Oktober . 1921
23 . November . 1021

1. Mär , . . 1022
1. April . . 1022

25 . Juni . . 1922
11 . Juli . . 1022

Die Zölle betrugen also ab 1. Januar 1920 das lOfache , erst
15( i Jahre später das 20fache des Vorkriegsstandes . Dann b e -

000 Proz .
700 ,
900 .

1900 .
3900 .
4400 .
6900 .
6400 .
7900 „

19. Juli
25 . Juli

1. August
9.

16. .
23.
30.

. 1922 9400 Proz .

. 1922 10400 .

. 1922 11400 .

. 1922 11900 .

. 1922 14400 „

. 1922 17400 .

. 1922 21900
6. September 1922 28900

s ch l e u n i g t sich ihre Erhöhung mit dem Steigen des Dollars .
Schon Ende November sind sie aus dem 45fachen , erreichen noch im
ersten Halbjahr dieses Jahres das 65fache und gehen mit der neuen
Markkatastrophe sprunghaft mit , so daß in nächster Woche schon
290sache Einfuhrzölle bestehen . Aber auch damit ist dem Dollar -
stand nicht voll Rechnung getragen , sonst müßten jetzt schon ciwa
400fache Zölle Geltung habe » .

Vsvifenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das bc -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
1 argentiniicherPapier - Peso
100 belgisch » Frank

. . . . .
100 norwegische Kronen . .
100 dänische Krone » . . . .
100 schwedisch « Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .
1 japanischer De »

. . . . . .
100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .
1 Dollar

. . . . . . . . . . .
106 französische Frank . . .
1 brasilianischer Milrei ? . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta ? . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Polenmark gelte » etwa 20 . 16 M.

Arbeitersport .
Illt »r »rieg «»lar »e». sidr ««noffr » «ber ü» Jahre , die durch leicht « !or-

perliche Uebunzen und Vvnderun . en Ihre » Kdrpcr gesund und beweglich er-
halten wollen und gesell >««n Anschlug i « Kreise oo » Eportsrcundcn suchen,
stich besonder « . . Altersriegen " in allen Abtetlunacn der „Freien Turnerschast
Sroß - Verlin " »lngerichtet . Iin Osten Berlin », Petersburger Str . 4, ist am
heutigen Freitag Sr » ft » ung »wr »en un» t Uhr abends . Siiste welllommen .

Arbeite rturnerdun ». i . Bezirk . Sonnta ». den ». Seatemder . in Wil -
iriersdorf , Bezirksineisterschafien . Lklnner : tOV-, UVV, 1000- und StXXVMeter
ffouf . Hoch- und Weitsprung , Pirka «. Kngrlstoßr », Kuaclwerfen : Frauen ! Ii »
Meter . Kugelstosten , Weit - und Hochsprung ! uusend : INN Meter ,
Meter , löNN Meter . H»ch- und Weitsprung , Kugrlstostcn und Diskuswerfen .
Stafetten 4 mal INN Meter und Schw»t >enstofelte . Startgeld fitr Männer S M. .
Frauen und Jugend « M. Beginn dar «atttämpfe vormittags N Uhr. Da
neben den Bezirkamitglieder » auch auswärtig « Teilnehmer erscheinen , ist erst
klassiger Sport zu erwarte ». _

Geschästlicke Mitteilungen .
Jrn Wlltagiarbranch » « t Im »chuhvxrk der Reibung , dem Wasser und der

Durchbiegung krästigrn Wiberstanb leisten . Dazu ist das Lcder nur dann
befShiat , wenn der verwendete Schuhputz seine Geschmeidigkeit erhöht und
Wosscrdichtigkeit herbeiMrt . Da» Beste , um diesen Zweck zu erreichen , ist
«ine nur »n« reinste » Wachsen un » unversälschtem Terpentinöl hergestellte
Paste , wie fco» wsltbekannbe ikigrtn .

Wetter »i « S« n » afcenfc « « » tag . Zeitweise heiter , jcdoch . überwiegcnd
Irilbe mit wiederholten , meist geringeren Negciijällen bei mähigen zwischen
Südost und Südwest schwankenden Winden . Temperatur wenig geändert .

Leiiticliek »eitzltaklisiiemtbiuiö
Vemailungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dost
unser Kollcae der Dreher

Swaltl nöiifnerchaÄ . ioo
ar. i Ly. d. M ptstorden itt .

Unser Kollege, der Schleifer

Moll MatausctieK
Reichenderger Str . T, Ist am 1k. d. M
gestorben

Ehre ihre » Andenken !
Di « Ort, >- «r «attnng .

« m TT. August verstarb unser lang .
I iöhrigrr Ausgabestellen - Leiter für
s Bohnsdorf . Genosse

L Borlefflann .
Der Verstorbene war uns ein lieber

j und guter Mitarbeiter .
Voru»iirt »- Der! aa G. «. b. K.

, Die Einäscherung stndet am 2. Sep '
! tember . nachm. 3 Unr, im Krematorium
| Baumschulenweg , Ktefholzstraße , statt

WÄllüMlkilMdZÄ
Vervaituniissleile Beriin H 54, Liriittstrilt 63/85.

Gekchästs' . eit vorm . 5 Uhr bi » nachm . 4 Ustr.
Telephon ! Amt Norden SW, 804,835,830 .

£) cnte . Stcitaa . den 1. September .
abtnba tt Ahr . im Lokal von Schwarz ,

Ke d- lstraße St»!

belttgüeiZWMer ' LeMm
der Bausrhlosser .

Tageeordnung : Bericht der Tarif .
Kommission. _

Berich tisinng !

AStuug '. Kilsicküchssker «<i >tungi

Tie Versammlung findet am
« ono abend , den 2. September .
bereits un , Z' , , llljr statt .

Die Srtavsrwotwug .

1 Brillanten , Gold , Silber

( » rueb ) , Piatin , Zahnge -
, bisse Zahn 20 - 500 M. Alte
1 Gold - u. SMbermUnzen a
I Samml . Doubl . , Alpaka etc
1

Ouecksüb . , Photoappar .

| Ankauf zum Auslandskurs

Kurt Kehlert

Berlin , Loihringer Straße 34

Platin-, Golil- uns! SilherärBcii
Zahnjebisse , Ufcrei, Kttten, Klngi

Ä Ällmeiana
Engi - o- - preisen

Soseneck , Berlin 0,
Schreinerstraße 32 ( Laden )

1 Minat « vom Uhs. Frankf . Allee
- Fahrgeld »- ergutung — —
Größtes AbsutEjjebiet für H&ndler

SeMelMtMöeilMMM
Verwaltungsstelle Berlin

Wir geben den stollegen zur Kennini «, dost die Löhne au>
Grund des Schi >dslp . umc» wie folgt festgesetzt sind :

gwiscki - a dem Verband Berliner Mctall - Zndustrieller und
dem Deutschen DIetallarbcitcrverdnnd wird zu den Bestimmun -
gen des Schiedsspruchs vom 58. August 1V22 folgende Verein -
darung getroffen :

vis LüHnr » er mflnntlche » «rbeikrr btt klaff » I 61a V
» » er 21 Jahr « betragen :

Klasse I . . bl�Z - SZ 35 « . l Klasse III . . 49,25 - 50,15 TO.
. II . . 51,05 - 52,25 , | . IV . . 48,45 - 49,05 „

Klasse V . . 4T,85 - 48, - TO.

männlich » Arbeiter von 16 - 21 Zahren :
Klasse I . . 40,25 —47. 75 TO. I Klasse III . . 43,70 - 44,80 TO.

„ II . . 45,45 - 40,05 ,1 . IV . . 41,20 —42,50 .
Klasse V . . 40,05 —40,50 TO.

Mllnnliche >u, endliche Arbeiter :
von 14 —15 Jahren . 20. 05 TO. l von 10 —17 Jahren . 20,40 TO.

, 13 - 16 „ . 22, - , | , 17 - 18 . . 29,25 .
weiblich ? Arbeiter B III . 35�5- 30,40 CT.

Alkordöosi » . . . . 36, - TO.
18 - 21 Jahre . . . 81,85 - 32,30 .

»liihlampenindustrie 40 Pf. pr . Stunde höher .
stlkkordprcisc aller werden um 100 Broz . erhöht , in dem Ber -

höllnis , daß die Mönner , die einen Stunden - Mkardosrdienst
di » zu 50 9)1 erzielten , die volle Auswirkung von 100 Proz er-
halte ». Ueder 50 TO. die Stunde werden die Stückpreise nur
um 40 Proz . erhöht . Für die Uebergangszeit wird pro Stunde
tllr die männlichen Arbeiter ein Ausgleich mit 20 M. pro Stunde
geschaffen.

Weibliche suzendllch « Arbeiter :

oan 14 —15 Jahren . 20, — TO. 1 von 10 —17 Jahren . 24,05 TO
. 15 - 10 . . 21, - , I . 17 - 18 . . 26, - ,

Der Umrechnu »g»Iaktor der ANord « sllr die weiblichen
Arbeitskröste beirögt 10» Proz . bi » zu einem Perdienft von
25 Proz über die Atkorddasis i bei einem Verdienst von über
25 Proz . über die Alkordbasi » betrögt der Umrechnungsfaltor
47 Proz .

Die «kkordbast » der männlichen Arbeiter der Klasse l de-
trögt 52,45 TO.

Jedoch weisen wir darauf hin, daß die von un , genannten
Söge noch nicht endgültige Zahlen stnd, d. h. daff diese Zahlen
nicht van Organisation zu Organisation vereinbar : worden sind.
Ts besteht die TOöglichteit , datz die einzelnen Sätze noch nach
oben sowohl wie nach unten abgerundet werden können . Wir
werden die genauen Ziffern in der nächste » Nummer der Wochen-
beilage veröffentlichen .

Di « Ortsvcnvaltung .

MiMabrik Rob. SfifillSGh
Berlin 0 112. Rijaer Str. 71- 73 1. 5 Bin. in » BM. Frankfurt « *11«

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfllhr .

Qegründ « ! ' " G Komplette

WIl » kl
! ? Ml»Sl
ÜSssMiM!
einfachen und

des8eren Genres

XÜvKSN �i�und naturiasier .
Preislagen

«sbeM' SZiigeiillüeliZlli. ..pgrsilitt" u Berlin Elmlli .
Bilanz am 31 . Dl fitz 1922

MarkVermögen
Gedöude - Konto 1 —0 . . .

Abschreidunge » . . . .

Grund und Voden Hinzu . I
wstscheck-Koitt » . . . « .
interlegunz

. . . . . .

nventar

. . . . . . .

.
rund - und Voden - Konto .

»ont , für Rückstände . . .
Bank - Kont »

. . . . . .

.
Kassa - Kent «

. . . . . .

.
gperhekenferdeningen . .
iparkessenguthaben . . . .

Autzenstehende Forderunge »
Bau - Konio 7

. . . . .

.
Ad gufchuß . . . . .

Abschreibungen . . » «

733 214,70
7. 832. 14

725 882. 62
05 294. 95

Mark

1 484 531. 91
021 047. 25
50. ) 484,00

11 045, — 551 839. 00

DQriPlJK' KiHi# • • • • • • •
- chuIdoerfchreibunge - Konta . .
zchui »»erlchreibung «- gin »- A,nt »
lücklaeen - Koni»

. . . . . . .

Schulde »
ö�potbfTpitsdfuI &PÄ • « , » m t
Noch zu zahleode ginien .
Hiltgreservetond »
Geichösleanteil - Konto

. . . . . .

Spariond »- K»nto . . . . . . .
Darlehn - Kent »
Sck " "

Sil
NUcklatzen- t
Srneuerunge - Konto . . . . . . .. . . •
Koni » für Wohlfahrtszwecke

. . . . . . . .

RU- kstellung der K- pitaiertr - zsteuer . , . . »
Reiervejsnd »

. . . . . . . . .. . . . .

Gewin » . . . . . . . . . . . . . . .
1 79» 154,94

«esckSftsouthabe » , » 31. TOör, 1921- 100 339 CT. , » »
31. Marz 1922! 178730 CT. , somit mehr 12 397 TO. — Hast -
summ « am 91. Mörz 1921: 303 300 TO. , am .31. Mörz 1922:
295 200 CT . somit weniger 8100 TO — Mitgliedrrdewegun ,
• m Sl . TOor» 1921: 1006 Gen. mit 1011 Anteile », eingetreten
bi « 81 . « «» » 1922 : 29 Gen. mit 29 Anteile », zus. 1035 Gen.
mit 1040 Anteilen : ausgeschieden durch To» u» b Kündigung
55 »e«. »it 50 Anteile ». Am 31. BUrz 19 » »erbletbeu
980 Gen. »it 984 Anteile ».

Serffa « » :
Dorn er, P. Schiffte , S Pfefffer .

1 709 154,94
Marl

848 900, —
145,72

67 080,40
173 730 -
431 09! st1
110 030,89

12050, —
1084,90

80 000, —
45 202,05

2 461,04
1 835,«»«

14 73171
19 842,88

« • fMlseal : .
>. Brndig . BoQorsitzender.

Statten !
garant kein SpreckfehU »»:
Angst beseit . ». Int ) , glinr .
begutacht . Lehre . Kein Apparat !
Ausk. : 0. Htnsdlrffcr , ehem .
schwer . Statt . Breslau I. A. 130.

laikufntelli
Ostan

I CrnurVa n
nJill Tajoin ' « sti

Kitt , leisin
Bin. Zink Etc.

SlMnMl! I
Mn lalmlrh I

Milnktnil

Wie
Sonnenstrahlen

glänzen die Schuhe

geputzt mit

Nigrin .

mir
««»SStecklateraei

W ~ »an 2 TO. >»
chamzola —MBchpawl
» 84 » » a » M Pf.
Seeeleebebewt , gern
wwt » - »aeltmaiil » ib .
1 » bi » IM TO. ». höhe «
B»»b»lste »eU. A. 84 »»»
41 Ca. , Sern « . Marl

arasrrrftr . $4, rnn btt Clafcra Baabe
9 Ich 0 Uhr. Tel - ph - m ! Donhoff 2672.

<Ze »rraIrrrtrrt »a8 : uwd Lsg ' vri Adalt kelmsehÄasrl .
berlln S 42, Lulsenuter 40.

Budiiiäi . Verwärt !
lirlinSW , Undnstr . 2

intitMlen

Von
Kart bratlawHz

MK einem
Vorwort

vo »
Wilhelm BDlicbe

br . 30M. , geb. MU.

tuti»ttitiitinittttt««>««»«, «i,t„ii,ti,iit tt, iitutttiitziitttittitttittIii«»"iiiiliniiitiittittttiitnttntitnt�tiittnitttztttiitniiitfc:

Drnm prüfe , wer sich ewig bindet !

f ) Als Selbstherstellcr
LAr liefere ich in Qualität
fj und Preisen einrig da -

stehend «

p Trauringe
" 1 Ring, Dukatengold , in » 1350, —n
1 Ring, 585 gastarapcll , »on lOOB, —nn
1 Ring. 333 gailempelt , Ton 6511, —an

Earaotleulialn f£r lesntzllcben Eoldlnlinfl.

ges . geschützt tekübrliiier litiln ; nidi atswärts geg. RCitporto.

H. Wiese , Juwelier
Artllieriestraße 30 und Passaaer Straße 12
SMin. v. Bahnh . Friedrichstr . 1 Mio. v. Wittenb . - PU Nähe Zoo

Telephen : Narden 1039. Telepliaa : Sielatzlatz 11803.
Hände Itgericktllch elafctrafcae Firma .

-
-ff :

-
ei ®gr �dTr. : TraurlacTaaaae Rernii

WolleoSie einen

Alllfloder
ScbiBpfer

kaufen ?
so besichtigen
Sie »or ander -
weitem Kaaf
meine Rieses

llxerl — In
dlskreterWotre

aif Kredit
Da« Neueste in

Jl *«ft - I . CltlTlst

Anzlge
Ulster

ScblBprcr
Oomml- Mlctal
linn - HntiktiN

MdEktttf -
Etirlehtnsgea

4 Etagen

PÄt K VITI
»r Begdah ». ( sütW
I. Treu ». - Vereis bw
■I IMS* i »ck, St. 3.

Seil 10 Jahren
ist Saa . - R.
• rjtrafcu
Ptocbtaa , Bei »

, bei Hau: - |
1aussen I.,

I Kramptader -
geschwlrea , Frastscblden , llämar - 1
rkaidan ein bestbewährtes und
tcnneliheilendes Mittel . Original - |
Dose 57, — und 105 . — M.
Dlefaitteii - Apotheke

Iwtii 31 213. Uiniijn Str. 74, DSnhcllpl. |

JMöbell
Bar st Teilzahlung

Uni»- , SAUK SMiu- , lierranilmnier
sawij EinalBiktl enE fertig ? KQdien

kanten Sie heute noch

SST billig - UU
weil ich noch älter * Lagerbe -
stände besitze . — uekaulte
MObal können kostenlos lagern

BEISEBÄÄ

mere ■erbst ' u . Winter -

aarderoben
Mir Mmen um » Herren

sind emgetrolfen . Wir verkaufen
gegen bar und auf bequeme

Tetlzahlul
solange Vorrat reicht

Anzüge . . . 6500 - l7S0ll

Schlüpfer . . 4900 - 15000

Damenmänt . 3750 - 16000

Damenkleider 750 - 8000

Feiner : Gestreifte ta . Kiistanie , Röcke
■lies i « mir guten Qualitäten .

liredler ? »
�38 w»r ) «ti t kiufr « spurt ( leidl

iCI @ide Dich billig , elegantl
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Damen - Kaatfime , - Mäntel , Wäsche , Teppiche , » norm bllllwl Pelzwaren : Kreuzfüchse ,
ZobeltCchse , Blau - , SlIberfQcbae , Skunks , WSlfe , Lachse , Sportpelze , Gehpelze , Pelzmäntel .

£ WB5 Keine Lombardwaren . - MG



Weinberger Brunnenstr . 25
BW Schuh - Fabrik - U? « . . .. . . . ..

. . . . .
.

Detaiiverkayff von Herren - , DamensSjefgin und

- Schüben zu Fabrikpreisen . • < w# £ S s ? » « )

IDeaier , Udiispiele usw .

».Vi '

Tli8aLa. liotftns . I01
Moritzplatz 10077
Jeden Abend T/r U.

und Sonn -
tau nachm .

3 Uhr

ELITE -

Säaser
VolUs -

_ _ preise !
Vorvkf . U- lVj u. 4- 6

Urania
8 Uhr :

Einstein - Film

ßasino - Theater
8 Uhr ; DieBerlinerPosse

Lämmelmanns
Bummellahrt

Sache zur Sclbstvcrwertung

Sdelsteiue
und SdelmetuUe

zu höchsten Preisen

K. ScMieplmcke , jaweHer
Friedrichstraße ÄIO

Ecke Kochsttaße .
\ i

ÜTTTo�KH*.

erlangen größere
lBtujt | üUe, balle
Formen und blü»
hendes Aussehen
durch Lonclvd »
Pulver M. SO. »
oder LenrloS »
Pillen M. OS. »
Ollolleiode ! . 81». <1

1 iB, Elsenbahnslr. 4
V

- - -
>

ßparnhaHS
8 Uhr ;

Boheme

Scliauspietliaus
VI, Uhr ;

Peer Cynt

Deutsch . Thsat .
8 Uhr : Das Glas

Wasser
SonnabendS : Das

Glas Wasser

Kamtnerspiele
T/j : TartGit . Ein

Helratsantrag
Sbd. Vi, : Die Junj -

fernvom Uischofs -
berR

ßr. Schauspielh .
( Karlstraße )

73/i ■ Orpheus In
der Unterwelt

Sbd. T8/*: Orpheus
in d. Unterwelt

Lessing - Tb .
Sommerspielzelt .
Allabendl . 8 Uhr :

OorSftildpattkainiB

Seilt. ROastler-Ili .
Sommerspieizeit
Allabendl . S Uhr :

„Die erste tiadit "

Volksbühne
Vit unr ;

Versehujsnder

Theater 1. d.

Köni�grätz. Str ,
8 ; D. wunderlich .
Geschichten des
Kapelim . Krcisler

Komödienhaus
8 Uhr : Karussell

Berliner TlieaL
Voranzeige ;

Sonnab. . 9. 9. . Pr6mlere

MfvSMivp
Operel te r. Schauzer

und Welisch .
Musik von Leo Fall.
FqitziMassarya . u
B. A. Roberto , E. «IN
L. Hotkol, Cbarl . AcCor
E. Böhmer, ll. Hold

Lene Holstein .

TübI . 8 Uhr
Internat .

Vanetd
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm

Central - Theator

u. : Ein Praöitniädsi
Deutsch Opernhai

7Uhr : M8ngri
Friedridi-Willicliiist. Th
8 U. : Wie fessle
ich meinen Mann
Grolle Volksoper
im Theat . d. Westens

i/hr ' : DerfreisdiSti
Intimes Theater

8; Die Peitscheund ?
— Lau ! doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
V/, Uhr : Schute

der Kokotten
Metropol - Theater

u' hr Die Bajadere
Neues Operett . - Th.

tw Die tolle Lola
ron Hugo Hirsch
Neues Th. am Zoo

su : Scampoio
NeuesVolkstheater

utir Die erste Geige
Scniller - Th. Charl
8 Uhr : G5tz von

Berilchingen
Thalia - Theater

ufe Prinz Doiito
Th. a. Nollendorfpl

TV. U,
Slj, 3' / . : VitlerJ«1 Dingsda
Tlietbr ans KerfirstiaikBi

Korftrstsuläxn flt. 208
8 Unr ; Ule kleine

Sünderin
Thealr ia d. Konmandant. Sir.
8: Liebe u. Trom *

petenblasen
Wallnsr - Theater

8 Uhr : D. keusche
Lebemann

m. Guido Thielscher

Residenz - Tb .
Heute Vit Uhr :

flanneles
Hioimelfabrt

mit

Carola Toelie

Trianon - Th.
Täglich 8 Uhr :

Der große Erfolg
Hans Albers

Wllh . Bendow in

Das klaiae
StMolataiddiea

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Triesch
Paul Blensfeld

Harry ä &0££

I —X Septbr . 1922

UFA - PALAST
AM. ZOO

Lotse MUlerln

TAÜENTZIEN - P
Unser

gemeinschaft¬licher Frennd

KÜEFÜRSTEND ,
Der

Tangenlchts

MOZARTSAAL
Chaplin - Filme

NOLLEND . - PL.
Das verkanlfe

Herz

KAMMER- LICHT
Othello

FRIEDRICHSTR .
Aweite Heflmal

ALEXXNDERPL ,
Die Lflge eines

Sommers

WE1NBEEGSW .
Labyrinth des

Gracens

SCHÖNEBERG
Der Todes¬

reigen

HASEN HE IDE 28
Die sterbende

btadt

liieater des Ostens
( Rose - Theater )

5 Uc DarseligeHoHsdiliislty
T1/. : DleLiebesprobe

Berliner PrM .
Kastanienallee 7-�.
Persönl . Gastspiel

BenM Rose >»-

Rur nidit riroogi
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Komische

13U OP " T*U
Oer Heister

UtfDDdNinLiebesleb.

QO Q
Potsdamer Slr . 34
Im Ointrau . ch
der Sinne . I .Till

Friedenau , lüuiatl . K
II. Teil

Turmsir . 13
\ Iexand . - PI . - Pass .

Lya Mara
als : Yvette ,

d Modeprinzessin

ngenbraB . 6Sa

8 Uhr

Das [tlesen -

saM ' fNIMW
4 Uhr

Kaffes

ID. iDtern. Tani -

VoFlOliPüBgen
Kalt « und

warm . Kfiob «
Cr. Bierabteilung

P &ft
Wegen der

Reieiiiiaitigiteit
des

neaen

Beginn
der

Vorstellung
bereits

T/i ühr_
Sonntag ,

d. 3. Sept .

der

WlNitW -
tforstolloogeD

Anfang S' /a Uhr
Rauchen

gestattet I

Auf , nach Amerika !

z 1 f' t . J

y

Betrachten Sie die grossen Gebäude , die schönen

Hotels und die prächtigen Avenuen , segeln Sie

den Hudson hinauf und verbringen Sie eine Nacht

in einem Berglagerl Besuchen Sie das historische

Boston und Philadelphia , überzeugen Sie sich von
dem amerikanischen Unternehmungsgeist Chicagos
und betrachten Sie die Industriezentren von

Pittsburgh und Detroit 1 Fahren Sie in einem der
schnellen Luxuszüge nach dem fernen Westen und
sehen Sie , wie Amerika sich vör Ihnen ausbreitet !
Ueberall wird Sie erfrischende amerikanische
Gastfreundschaft und Höflichkeit erwarten .

Benutzen Sie zur Reise einen der Dampfer der

United States Lines , welche ein wahrer Ausdruck sind

für amerikanischen Geschmack und Bequemlich¬
keit . Diese amerikanischen Regierungsdampfer
bieten jede Gelegenheit zur geselligen Betätigung ,
zur Erholung und zur Ruhe .

Regelmäßige Abfahrten von Bremen über

Southampton , Cherbourg nach New York

mit den größten zwischen Deutschland

und Amerika verkehrenden Dampfern .

MAESSIGE FAHRPREISE !

Wenden Sie sich an die untenstehende Adresse
wesen Segellisten und Schiffsplänen Nr. 32

■ sr . . »'

iü

Behrenstr . 64
V/t Uhr r

Alex Stamer
Williams &Thea

Wörth
Teubers Mario¬

netten
Willy Ziegler
üeschw . Fiedel
Laurenz u. Partn .
Hilm. Kempinski
Dorla » Gray
2 llelsons
Willko
3 Burgera
Ernst Riedel

Relchshallen . Tb ,
Allabendl . TV, Uhr

Sonntagnadin, 30.
halbe Preise
STETTINER

Säag .
DSiibiitt-
Brettl

4if.7V,ll

UNITED STATES LINES
BERLIN WS , Unter den Linden 1 — NW 40 , Invalidenstraße 93

und alle bedeutenden Reisebureaus

General - Vertretung ; Norddeutscher Lloyd , Bremen .

JL BerlinerKonzerthaus
- djöS . Mauerstrafjc 82 ( CDoiO Zimmerstr . 90 - 91

rainiiüg ittWMmmm 1022/23
WST heute !

Verkäufe
Leihhaus Friedrichstraß « 2 ( Kalleschrs

Tor ) verkauft ivattbillip Anzllge ,
Schllivfer , Paletots . Pelzwaren - >Se.
leaenheitskllufc : Eporlpelze . Gehpelze
Raßenjocken . Füchse aller Art . Re. ne
Lomdardware . _

Leihhaus Spiegel , Chausscestraße 7,
verkauft spottbillig erstklaliige Anzüge .
Schlüpfer . Ratzeniacken , Eportpelze .
Gehpelze , ssüchse aller Art . Reine Lom-
Hardware . '

Pelzwarea - Selegeuheil - käuse . �lichte
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . RommandantensKaße 28 II . •

Weingartens Pfandleihe . Prinzen -
straße 83, verkauft billig erslkloftige
Monatsgardcrobc , Sehrockanzug . Jadeit .
anzug , Gntawayanzug , Couereoats . Pa .
l «t - t , Schlüpfer . _ 182/10-

Mauatsanzüge . Soinmerpalctot » zu
staunend billigen Preisen . Raß . Gor -
mannstraße 23,20. trilher Mnlockstroße .

Bettwäsche billigst ! Diese Woche gro»
her Rcklamcver ! onf ! Reisemuster 0 Pro -
jent Rabalt . Dukbcttbczüg « von 580. —,
Bettlaken 825, —, Inletts 1050, — an.
Uederfchleglaken , Paradekisscn , Wäsche.
stofse, ollchcn , Handtücher beste Qnalitä .
ten noch riestg billig . Enorme Auswahl
Streng reelle Bedienung . Bettwäsche -
fabrii : Dresdenerstraße dreiunddreißig
( Näh , Prinzcnstragc ) . _ _ _ »

Kreuzfuchs 2000,
Getragene Friedensanzüge , große Au«.

wähl , zum Teil auf Seide , sehr allia ,
sede Figur passend , auf Lager . Frack. . .. .. . . . . .. . .MW .. . .

_ _ _ _ _

Smokinganzüge . Schnurmacher , Skalttzer verkäuflich . Teit , Rollenborfplatz , Ein .
Straße 108, Laden . Hochbahn Orantenttr . lgang ästaaßenstrabc U. »

- - - - - - -Rord . Alaskafuchs
sowie Ratzeniacke außergewöhnlich billig

Silbcrwölsc . Weih.Silberfüchse . M. . W
sü-bfe. Blansüchsi . nodelsüchse . Seal .
mäntel , Bibermäntel außergewöhnlich
billig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finde », wo » Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Raifer - Wilhelm .
Straße 10, Alexanderplatz .

_ _ _ _ _ _

•

Monat » » nzllge , wenig getragene
Hcrrenkleider , neue Iackcttanzllge ver -
kauft billig Alcxanderstraßc 28a, hoch.
parterre . lEcsellichaftsonzüge leihweife . l

Pelzgelegenheitskanf ! Silberwolf ,
Rreuzfuchs , selten schön, Opossumschal .
echte » Skunkskragen , bildschöne Ratzen -
lacke, Sportpelz , verkauft billig Feige .
Brllderstr . 4211 tSchloßplatz ) . _

•

Bus Teilzahlung . Moderne Herren -
gardcrobe in vornehmster Ausführung ,
beuucme , diskrete Teilzahlung . Ge-
d rüder Fenizcr , Oranicnburgerstraße 3«,
Seitenflügel ( Rahe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
fieuo « brachte ». »

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spolt -
billig : Bettbezüge . Linon , Dimiti , Da-
mast , Jüchen , Handtücher . Wäschestoffe .
Hemden , Beinkleider . Riesenauswahl .
Teppiche . Gardinen , Brücken . Diwan -
decken, Tisdidccken . fertige Betten .
Reine Lomdardware . Nur im Wäsche»
Hof. Leihhaus Moritzplatz 58a. _ _ -

Wintermäntel , Neuheiten , 1850. hell»
farbige , dunkelfarbige Modcllflaufch .
Ulster , Rostüme . Röcke, reinwollene
Strickininper . Riefenanswohl . Direkt
Werkstatt . Altmann , Rofenthaler -
straß « 44 in . Hackeschermarkt . _

*

■ MckWiMIHMWIM

Auck Teilzahlung . Reu eröffnet . Her -
ren - Garderobe , Anzüge , Cutaways ,
Raglans , Schlüpfer , Ersatz für Maß¬
arbeit . Begneme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Gottlieb , m. d. H. , An der
Schleuse 5» ( Rahe Schloßplatz und
Spittelmarkt ) . Geöffnet 9—7. _ _ ♦

Anzüge , Sommerpaletots . Sommer »
ichlüpfer , Eovercoats , Entawans , Geh»

rockanzüae , Hofen . Damenmäntel enorm
billige Preise . Friedensstoffe . Reine
Lombardware . Leihhaus Roscnthaler -
tor , Linienstr . 203/204, Ecke Rofenthaler »
sttaße .

_ _ _ _
*

Rrcuzsüchse , Alaskafüchse , sämtliche
Pclzarten , spottbillige Sommerpreise .
Reine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor , Liniensttaße 203/204. Ecke
Rosenthalerstraße . -

_ _ _
*

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel , Damenmäntel spottbillig Leihhaus ,
Reinickendorferstt . 105 (Rettelbeckplotz ) .
Reine Lombardware . -

telbeckvlatz ) .

Alaskafuchs sowie Ratzenjacke , außerge -
wöhnlich billig verkäuflich . Teit , Rollen -
dorfplaß , Eingang Maaßenstr . 11. -

issmssmmm
Borschußlose Geschäfts - Schnellverkäufe

nur durch Wolf , Hermannplatz 8. Moritz -
platz 158 40. _

Flüchtlinge suche » Existenzgeschäfte ,
Grundstücke durch Degen , Chaussee -
straßc 110. Anrufen Norden 02. -

Verschiedenes
Pcrtrauensoolle Auskunst , Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz, Reue Räittg »
strafte 87 ( Alcxanderolotz ) . _ _ •

Rechts - Spezialist für Miels - und Woh-
nungsrccht ( Beschlagnahme , Räumung ,
Höchsimietc ) , Gerichtsttaße 31 ( Reltel -
beckplatz) . '

Ssldvst - Ksi ' r

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Mi-
to », Lichterfelderstr . 33. Bellc - Alliancc -
sttaße . _

_ _ _ _ _ _
*

Psandscheine lauft , Rückkaufsrecht .
Edelmetall - Handlung Holzmarkt »
sttaße 5, Possage . _ _ *

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Püg -
ner . Große Fronkfurterstr . III . _

•

Selb sofort . Ratenrückzahlung . Rram -
Pitz, Linienstr . ' 88 ( Rosenthalerpl . ) . -

Darlehen , Hizpotheken , Faustpfand .
Garantiert sichere Personen . Engel -
mann . Schwebeustt . 19. Gesundbrnnuen .

Psaudscheine und anderes kaufen mit
Rückkaufsrccht Härder u. Co. . Reue Roß -
strafte 7.

Geschäfte aller Branchen stets vorrätig ,
Wolf, Hermannplatz 8.

_ _

Saalreflaurant , beste Vorortlage , mit
Grundstück , verzugshalber . Degen ,
Chausseefttaße 110.

Möbel • . V

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Rleinste An- und Abzahlung . Rosten -
lose Lagerung . Landwehr , Müller »
strafte 7 ( Weddingplatz ) . _

•

Chaiselongue , Ehaiselonguedecke 250 . —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polllerer . Pavpelallee 12.

_ _

Chaiselongue 850. —, Mctallbetten
825. —, Spiralmettratzen , Polsterauflagen ,
Rinde rdrahtbettt RIeicke, Auguststr . 32a,
Ouergcbäud «. -

Nuaißeinztrussnenß « .

Pianos preiswert . Rlaviermacher
Link. Brunnenstraße 35. *

Rlaviere 12 500 . — aufwärt », Flügel
19 000. — an . Rabenftein , Münzstr . 10.

Grammophone , ttichttrlofe , Eichen »
apparat «, Tnchterapparat , 10 Platten ,
2000 . —. Seltene Gelegenheiten , sswitzers ,
Charlottenstr . 74—75. •

Möblieete gimmer , Bureourämnc ,
Rochstuben , gesucht . „Merkur - , Libauer »
sttaße vierzehn , Wicnerstraße acht . -

Arbeitsmarkt

Die letzigen Löhne stnd dreimal to hoch
als im Mau Es stellen sofort ein folgend »

Ausgabestellen :
Ackerstr. 174 ( Rappen -

platz )
Bätwaldstraße 42
Lausitzer Platz 14/15

Pttnzenstraße 31
Hof

Steglitzer Sttaße 37
Petersburger Platz 4

NeutSstn . Neckarstr . 2u. Siegfriedstr . 28/29
Obecfdidnetoeibe , Mathildenstr . 5
SchSnooorg , Beiziger Straße 27
Tempelhof . Raiser - Bilheim - Straße 13
Treptow , Riesholzstt . 18 b ( Laden) .
cichtenberg , Settel , Wattenbergftr . L

kaufgesucbe
Rorbflafchen und Steinkruten tauft

Dermania - Verfandhaus , Große Frank -
kurter Straße 03. Rönizstadt 0334. _ _

'

Fahrradanlauf , Linienstraßc 10. 1149R»
Säcke kauft Bcper , Gollnowstr . 9.
Rlaviere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Lerer , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Rurfürst 9104) .

Antauf von Gold- , Eilberbrnch , Pla >
t !n, alte Münzen , Bruch . Höchstzahlend .
„Berolina - , Landsberger Straße 55. *

Rugellager kaufe höchstzahlend , Edertn -
strafte 4«, Laden . _ 182/11*

Strickmaschinen sucht dringend Lubra .
nltzky, Grunewald , Hohenzollerndamm
53. Bitte Größe und Preisangabe . *

Säcke, Packleinen , höchstzohlend .
Rrakau , Strausbergerftr . 52. -

Glühlampen , Elekttomaterial , Meß .
instrmnent « kauft Röster , Brückenstr . 15a.

Laß. Alexander Ett . 8a, kauft Pris .
mengläfer , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Parliewaren . _ _ •

Rähmaschinenkauf , auch schadhafte .
vudow , Moritzplatz 10 174. _

*

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen ,
Garne kauft Märkisch « Sackhandlung ,
Georgenkirchstroß « 58. Lützow 3301. *

Schallplatten - llmtausch . Rilo 150. —,
Bergmannstr . 15.

Grammophone , Grammophon - Platten ,
auch alte , zerbrochene , kaufe Stück 30
Mark . Zwitzers , Charlottenstr . 74/75, Ren-
trum 15185. _ _ _

*

Suche privat Riavier . Händler per -
beten . Fräulein Eichler , Neukölln , Berg .
strafte 17. 241iJd-

für Acme - und Wuttig - Automaten ,
sowie Metalischieifer auf Kronen
und Bügeleisen stellen sofort ein

Eliricli & ßraetz
Berlin SO. 36 , ElsenstraOc 90/96

Bureaubote
jungen , sofort verlangt .

KRaz B ernhardt «& Co. . G. m. b . H.
Prenzlauer Allee 30. 41/13

Barockvergolder
saubere Unter - und Oberarbeiter verlangt
Aug. Pörsree , Ehartotlbg . Bismarckstr 20.

Wächter
mit In Referenzen

von Bureanhons für nachts und
Sonntags gesucht. Offerten
erbeten unier 14 31 an die
Hanptexpedition des „Voiwätts "

Zvnnerer

Ssusd' eiiex
oder

canlMe
mit guten Zeug¬
nissen s o f o r t
g » s u chL Bor -
ftellung nach-
mittags 4 Uhr.

Raothun »

Pool Dem
Innliitenstr . ISI ( 3

Tüchtige

Buchlialter
MM

sofort gesucht

Meldungen ; 1 —2 Uhr mittags
5 —6 L' hr abends

i . Jandorf & Co.
Belle - Alliance - Straße 1/2

für Pittler - und
Loewe- Revo' der -
drehdänte , sowie
Heiililfeflifsiief li.

Vidiieiizlisedef
313 stellt ein

NAG
Odendiaiiunlllh

Wir stellen ein :

ISÄlz ?. tellnizülllzi

lisueliiicer
SäiiOüEr uu »

ZiisamniEsbaQor
stir Eisenlonstruttto -
nrn . Treppen - und
Fensterban .

Kreest & Co .
Berlin N 20 .

m
stellt ein

AiMoM
KnSEJa - ffiüasa

Wrsuchen ,. Eintritt
- m Herbst , evtl solort

ledrling
PoüioSftlizlzoM
Leinen - u. Baummcll -
Groghandlung , Sack-

sadttk , Weberei
verlln a 2

Heiiigegeiststr . üll



Sieg öer Ghttßse ? �rbeller .
Vcn einem Redakteur eines unabhängigen Parteiblattes im

Westen mit dem „ Scz . Parl . - Dicnst " geschrieben :

Im Rheinland ist jcjtzt ein Kamps zu einem vorläufigen Ab -

schließ gekommen , der dort und selbst über dessen Grenzen hinaus
großes Aufsehen erregte und mit größter Spannung von allen

Kreisen verfolgt wurde . Die Interalliierte Rheinlandkcmmission
hat , nachdem bereits vor drei Wochen das Preußische Innen -

Ministerium die Wahl des unabhängigen Reichstagsabgs -
ordneten Paul Sauerbren Zum Bürgermeister von Ohligs
bestätigt hatte , jetzt ihre Zustimmung zu dieser Wahl gleichfalls er -
teilt , obwohl sie vor zwei Wochen gegen den Amisantritt ein Veto

eingelegt hatte . Um diesen Posten isit von der Redaktion seit An -

fang Januar 1322 ein Kampf geführt worden , wie er tatsächlich
einzig in ganz Deutschland dastehen dürfte . Es lohnt sich, zur
Lehre für die Arbeiterschaft , noä ) einmal kurz zusammengedrängt
diesen Kampf zu beleuchten .

Schon als die Kandidatur Sauerbrcys bekannt wurde , setzte
eine wütende chctze der deutschnationalcn Presse ein . Diese
chetze artete zur Groteske aus , als Sauerbrey von einer sozialistisch -
kommunistischen Mehrheit gewählt wurde . Die Rechisparteirn
stellten Hunderttausende von Mark zum Kampf gegen unseren Ge -
nassen zur Verfügung , ProUstverfammlungen wurden veranstaltet
und die Bcamtenvereine des bcrgisdjen Landes aufgeputscht . Eine

ganze Reihe übelster Spitzel mußten Sauerbrey beobachten , De -
tektiobureaus erhielten ähnliche gutbezahlte Aufträge ? selbst bis in
die Varmcr Kriminalpolizei hinein reichte das Netz der Spitzel
u n d L e r l e u m c r. Die Spitzel kauften sich die übelsten Ele -
mente : Zuchthäusler , übelbelcumundete Personen , di » gegen schwere
Bezahlung falsche eidesstattliche Versicherungen abfaßten , nm sie
dünn dem Regierungspräsidenten zur Verhinderung der Bestätigung
zu übermitteln . So unglaublich es klingen mag , Sauerbrcy wurde
des Mordes , der Plünderung , der Notzucht , der Unterschlagung , der

Beschießung Remscheids mit Geschützen , der Freiheitsberaubung und

sonstiger Verbrechen beschuldigt . Aber trotzdem , die Arbeiterschaft
von ihrem Führer zu trennen , gelang den Verleumdern nicht .
Im Gegenteil , sie stellte sich geschlossen hinter Saucrbrey , und es gc -
lang bald , das unendliche Lügennetz aufzudecken . Die Spitzel wurden
entlarvt , ihre Geldgeber bekannt und öffentlich an den Pranger ge- ,
stellt , die Herkmft der gefälschten eidesstattlichen Versicherungen auf -
gedeckt . Ein Beigeordneter und Stadtverordneter der Stadt Ohligs ,
führendes Mitglied der Deutschen Volkspartei , und ein

führender Siadtverordneter der Zentrumspartei haben sich
dazu hergegeben , die Leitung des Kampfes zu übernehmen und die

Judosgelder an ihre Werkzeuge auszuzahlen . Sie muhten vor aller

Oesfentlichkeit ihre unmoralischen Handlungen eingestehen .
Sauerbrcy war bei allen üblen Verleumdungen leider nicht in

der Lage , gegen die ttcbeltäter aus den bürgerlichen Reihen durch
Klage vorzugehen , weil er damit seinen Gegnern in die Hände ge -
arbeitet hätte . Sie wollten den Kampf in den Gerichtssaal verlegt
wissen , um durch einen sich jahrelang hinziehenden Prozeß die Be -

stätigung unmöglich zu machen . Das ist ihnen nicht gelungen , wie

auch der Versuch fehlschlug , Sauerbrey bei der Besatzungsbehörde ,
die ein Vcstätigungsrecht besitzt , zu verdächtigen und ihn um die

Vürgermeisterstelle zu bringen .

Vcclcumdnncspest überall . Der Direktor der . ,Ere Rouvelle " ,
D u b a r r y , hat einen Prozeß gegen die „ Action Franya . ise " wegen
Verleumdung angestrengt , die bekanntlich vor einigen Tagen be -

hrniptcte , die „ Ere Nouvelle " habe von deutschen Groß -
industriellen 50 000 Frank erhalten , NM eine deuischfreund -
sich ? Presjekampo�ne zu eröffnen . lDie , . Ere Nouvelle " ist e- n
linksbürgerliches Blatt , dessen Erscheinen dem Nationalen Block
um so unangenehmer ist . als es m letzter Zeit s-eiaa Allflage be¬
deutend vermebrcn konnte , besonders seitdem es C a i ll o u x zu
feinen regelmäßigen Miiarbcitern zählt . Red . d. „ Borw . " . )

Vwianl wird Senator . V i v i a n i ist . gebeten werden , im

Departement Ercuse zum Senat zu kandidieren . Er hat der Bitte

entsprochen .

Der türkische Vormarsch hat auch schon Eskischeher den

Griechen entrissen .

Der GesängnisUrektor als Gefangener . Wohl der einzige

Mensch , der abwechselnd Gefängnisdircktor und Gefangener ge -
ra ' fcli ist . ist der früher - Leiter des großen New Porker Staats -

gefängnlsfcs Sing Sing . Thomas Mott Osbornc . Osborne , der zu -
nächst Fabrikant war und sich aus diese W- ise ein Millionenver -

mögen erwarb , hat die Kriminalistik von früh an als fein Stecken -

pferd betrieben und sich zunächst all ? Liebhaberei und dann als

Beruf mit dem Gefängniswefen beschäftigt . Da er von dem Ge -

danken aiisgino , daß man sich nur ganz in die Seele und die Lage
eines Gefangenen versetzen kann , wenn man selbst einer gewesen

ist , begab er sich nicht weniger als fünfmal ins Gefängnis und ließ

sich ganz so behandeln wie alle anderen Insassen . Mit Ausnahme
des Direktors wußte überbnupt niemand , daß dieser Sträfling nicht

wegen eines Verbrechens hinter den Mauern des Gefängnisses saß ,

sondern aus freien Stücken und zu Studienzwecken . Erst kürzlich
hat er eine solch ? „ Ausbildungszeit " im Auburn - Gefängnis , New

Dork , verbracht und hier mit einem anderen Insassen zusammen ,
mit Jack Murphy , die „ Wohliahrtsgesellschaft der Gefangenen auf

Gegenseitigkeit " gegründet . Tie Rcfcrmideen dieser Vereinigung

sind jetzt im Sing - Sing - Gefänonis zum Teil durchgeführt worden ,
und zwar beruhen sie auf dem Prinzip der Selbstverwaltung .

„ Die Sträflings regieren sich selbst, " erklärte Osborne einem

Ausfrager . „ Sie wählen ibrs eigene Verwaltung und ernennen
einen Gerichtshof von fiirf Gefangenen , durch den Sträflinge , die

den Gesetzen des Gefängnisses zuwider handeln , nach einem . . Ehren -
koder " abgeurteilt werden . Jede Einz - lhaft ist aufgehoben . Mörder ,

Diebe , Fälfch - r , Hochstapler und Verbrecher aller Art bewegen sich
fre > den Werkstätten und den Speiseräumen . Unterhaltung ist
nicht nur erlaubt , sondern wird sogar gefördert „ Universi -
täten " sind von den Sträflingen gegründet worden : da gibt es

Unterrichtskurse für alle Sprachen der Erde , und verschiedene Ge -

sangene unterri . ht " ! in den Wissenschaften , die sie früher ausgeübt
haben , in Iura , Medizin usw . Auch wissenschaftliches Arbeiten ist
den Gefangenen gestattet . Für Unterhaltung sorgen Kinovorfüh -
rungen , Konzerte und gemeinsame Cesangcveranstaltkingcn : es
wird auch qctanzt und Spart getrieben . " Tie Erfolge dieses Systems
sind nech Osbornes Angaben sehr groß . Die Grausamkeit , die das

Gcfängnisleben in früheren Zeiten so oft charakterisierte , ist voll -
kommen verschwunden und die Sträflinge fühlen sich wohl .

Nölnieuchrliutk . Rullrage der ? - >I ! n- r SlaatSoper bot Pro ' .
SM '-:. P ö I z i g tic lkelaiiitausslattung b- r Zl - uinizenterlmg von MozaitS
„ ü o i, C i o r n n u i ' iwcrncmnik ». Es ül du- : tat eritemol . da « der
Erbauer des. Selzburgcr Fcsl ' piclhauscZ Entwürfe zu einir OpernauS .
sta ' . Iuiig anfertigU

Tic russischen lssauiuier , viele „ Kikimorn « werden in den Kannner -
ll ' ielcn des T. ul ' cken TbcalcrS ein Galilpicl geben und dort „ Den
Schleier der Pie rette , eine Pantomime von i !lrl !iur Schnitzler
» nb Chn t o. Dobnai oi. in bei MoSbuier Jntjeiiiening roifüore ». In den
Haudlrollen werden oiv . n jzeodorowa I l und Dr. Wermel auftreten .

Dt ? Norden Pnnlow eiöffiief , nachdem der Bübnen -
räum deZ g öeateiinale - Z inngebaul und mit einem festen Rondbarizont so-
w e inodernsier Beleuchluna versehen worden ist, ihre dicejährige Spielzeit
am tö . Oktober er. mit KoetHeZ . Stella " .

Der Wirts chaftspolitische Ausschuß des Vor -
läufigen Reichswirtschaftsrats beschäftigte sich in einer

gemeinsamen Sitzung mit dem Rcparationsausschuß mit der von
einem Zlrbcitsausschuß des Wirtschaftspolitischen Ausschusses vorge -
schlagenen Entschließung , betreffend die Ursachen und Folgen des

Zerfalles der detitschen Währung und die zu seiner
Bekämpfung anzuwendenden Mittel . Nach eingehen -
der Erörterung wurde die Entschließung mit einigen Aenderungen
einstimmig anzenommen , die wir in ihrem wesentlichen Teile wärt -

lich wiedergeben .
Bei den Erörterungen über die Reparationsfrage wird gegen

Deutschland immer noch der Vorwurf gerichtet , es habe mit Ab -

si ch t seine Währung in Verfall gcraien lassen , um sich dadurch der

Erfüllung seiner Reparationsverpslichtungen zu entziehen .
Die Hauptursache des Zusammenbruchs der Markwährung ist

die immer wieder erneute Verzögerung einer der Zahlungs -
fähigkeit Deutschlands angemessenen Regelung der Repa -
rationsfrage mit ihren wirtschaftlichen und politischen Folgen .
Die deutsche Zahlungsbilanz wurde mit übermäßigen Verpflichtungen
in einem Zeitpunkt belastet , wo sie durch die Abtretung lcbensnot -
wendiger Nahrungs - und Rohstoffgebiete , durch die Auslieferung
der Handelsflotte sowie durch den Verlust der Handelsorganisationen
im Auslände , durch die Slbiiefcrung der auswärtigen Wertpapiere ,
durch die Pflichtlieferungen von Kohlen , Holz , Chemikalien , Vieh
usw . und durch Borzahlungen und Sachlieferungen bereits um
mehrere Milliarden Goldmark passiv geworden war . Es ist für
Deutschland unmöglich , mit seiner durch den Versailler Friedens -
vertrag so stark geschwächten Wirtschaftskraft diese Passivität seiner
Zahlungsbilanz zu überwinden und gleichzeitig außerordentlich hohe
Leistungen an das Ausland auszuführen . Diese Auffassung wird

gestützt durch die Beschlüsse der Konferenz von Genua
über die Finanzfraqc , insbesondere die Entschließung Nr . 7 über
die Währung , die u. a. anerkennt , „ daß bei einigen Ländern die

ungünstige Bilanz eine derartige ist , daß sie die Erreichung des

Gleichgewichts im Staatshaushalt ohne die zusätzliche Hilfe einer

Außenanleihe schwierig macht . Ohne eine solche Anleihe
kann die verhältnismäßige Stabilität der Währung , von der der

Zlusglcich des Staatshaushalts durch die oben bezeichneten Mittel

zu einem nicht geringen Teil abhänge , unerreichbar werden . "
Es sei außerdem an die Entschließung der Pariser

Bankierton ferenz vom Juni 1322 erinnert , die ohne jeden
Vorbehalt erklärte , daß die Stabilisierung der Währung ohne end -

gültige Regelung der Reparationszahlungen und anderer öffent -
licher Schulden unmöglich ist .

Der Ausschuß ist der Auffassung , daß diese Meinungsäuße -
rungen genügend Autorität besitzen , um den Vorwurf zu entkräften ,
das Maratöriumsersuchen der deutschen Regierung entspringe
nicht der Zahlungsunfähiakeit der deutschen Wirtschaft , sondern dem

Wunsche Deutschlands , sich Zahlungsverpflichtungen zu entziehen ,
die an sich erfüllbar seien .

Ter Protest gegen die Unterstellungen Frankreichs .

Nachdrücklich und feierlich erhebt der Ausschuß , in dem alle

Kreise der deutschen Wirtschast , Unternehmer und Arbeiter , ver -
treten sind , gegen die Behauptung Einspruch , die Markent -

wertung sei durch Maßnahmen der Regierung oder das Ver -

halten maßgebender Wirtschaftskrcise bewußt herbeigeführt
worden . Er ist vielmehr der Aufsasjung , daß der den vorstehend
angeführten gutachtlichen Acußerungen international anerkannter

Sachverständiger zuwiderlaufende politische Druck auf das

deutsche Volk zwangsläusig zum Zusammenbruch der deutschen
Wäbrnng gesührt hak und damit auch zu dem der deutschen Wirt -

schoft führen muß , wenn er soridauert . Der Ausschuß ist von der

größten Besorgnis wegen der politischen , wirtschaftlichen und sozialen
Gefahren erfüllt , die der deutschen Doiksgemcinschast aus der Mark -

katastrophe erwachsen und erblickt

die dringendste Gcgenwcrrtsausgabe in einer Festigung des

Kurses der deutschen Währung .

Hält ' der Währungsverfall an , so bedrohen Arbeits .
l o s i g ke i t und Nahrungs mittelnöte in großem Maß -
flabe das deutsche Volk . Das rapide Ansteigen der auswärtigen
Wechselkurse macht die Versorgung Deutschlands mit den

zur Aufrcchtcrhaltung der industriellen Tätigkeit notwendigen
R o h st o f f e n und den zur Befriedigung des Nahrungsmittel -
bcdürfnissss der städtischen Bevölkerung unbedingt erforderlichen
Nahrungsmitteln immer schwieriger . Der Zwang
zum Export um jeden Preis muß sich darum immer stärker geltend
inachc » und notwendig nicht nur zur Fortdauer der Verschleu -
derung des deutschen Volksvermögens , sondern
auch zur weiteren Störung des internationalen Warenaustausches
durch Abwehrmahnahmen hochvalutarilchcr Länder führen . Unver -
incidlichcs Ende dieser Entwicklung ist neben der zunehmenden
Trübung der internationalen Sphären und Stärkung der Unsicher -
heil im Welthnndcl schließlick aber der Zusammenbruch der beut .
schcn Wirtschaft , die so unfähig zu jeder Art von Rcparaticns -
leisiiingen wird . Ein rerclendetes , vom Hunger gepeinigtes , als
Weltwirtschostsfaktor ausgeschaltetes Deutschland bedeutet aber aufs
neue ein Hinausschieben des europäischen Wiederaufbaues , die
Fortdauer der Weltkrise und Wcltarbeitslosiqkeit und
eine ungeheuere Verstärkung der politischen , wirtschaftlichen und
soziale » Gefahren , die der Zerrüttung des Kreislaufes der Welt -
Wirtschaft entspringen .

Der Ausschuß hält die Veliauptung , maßgebende , politische und
wirtschaftliche Kreise in Deutschland begünstigten dies ? Entwicklung .
für absurd und weiterer Widerlegung nicht bedürftig .

Tie Mittel zur Heilung der erkrankten deutschen Volkswirt .
schasr müssen den Krankheitsursachen entsprechen . V o r b e d i n -
g u n g für das Gelingen oller Maßnahmen zur Festigung des
Markkurscs ist der

Ausjchub der Barzahlungen

und ein ? Anpassung der Menge und Art der S a ch l i e f c r u n -

gen an die Bedürfnisse und Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt -

Shaft sowie der deutschen Zahlungsbilanz . Das Moratorium soll
urrli Wiederherstellung des deutschen Kredits eine inkernatisnale

Anleihe an Deutschland ermöglichen , als nach Meinung der int - r -
nationalen Sachverständigenkonferenz und der internationalen
Bankwelt unerläßliche Voraussetzung zur endgültigen Lösung des
deutschen Währungsproblems und der Neparationsaufgaben .

Die Hilfeleistung auf internationaler Grundlage muß begleitet
sein von Maßnahmen der deutschen Wirtschaftspolitik , die das Ziel
verfolgen , das deutsche Volk zur höchsten Kraftleiswng bei der Ab -
wehr der ihm drohenden Gefahren zu veranlassend Der tiefe Ernst
der gegenwärtigen Lage macht es nach Ansicht des Ausschusses er -
forderlich , daß sich über alle politischen und wirtschaftlichen Mei¬

nungsverschiedenheiten hinweg alle Stämme , Stände und Klassen
des deutschen Volkes zu einer Scliicksalsgemeinschast ver -
einigen , die in allen Schichten der Bevölkerimg jene entsagungsvolle
Opferwilligkeit erweckt und fördert , die eine unerläßl ' che Vcrbedin .

ginig für " die eHolgreiche Bekämpfung der schwersten Nöte der
Gegenwart ist .

Im einzelnen scheinen folqcnde Maßnahmen geeignet , von
innen heraus die deutsche Wahrung zu kräftigen , wenn eine
äußere Hilfeleistung Somit Hand in Hand geht .

ErnährmtgsLiirtschaftliche Mastuahmen .
Für die V o l k s e r n ä h r ii n g im kommenden Winter bedeutet

der Währungszerfall eine große Ol e f n h r Die in diesem Jahre
geringere Getreideernte macht eihöblc Zufuhren aus dem Auslande

notwendig . Ob eine bessere Kartoffelernte einen Ausgleich für den

Ausfall an Getreide bieten wird , läßt sich bei der unbestimmten
Weltlage noch nicht voraussehen . Ein erheblicher Rückgang der
Schweinezucht beeinträchtigt die Fleisch - und Fettvcrsorgung . Bei
dem augenblicklichen , durchschnittlich unter den Gewohnheiten der
Vorkriegszeit stehenden Ernährungsstand des deiilscheii Volkes
lassen sich nennenswerte Ersparnisse durch Ver -
brauchscinschränkungen nicht erzielen . . Für die nötigen Nah -
rungsmitteleinfuhren sind die Devisen daher zu sichern , danelwn ist
der Verwendung der heimischen Ernte die größte Aufmerksamkeit
zuzuwenden .

Als die Deckung des Bedarfs und die zweckmäßigste Ver -
wcndung der Ernte fördernde Maßnahmen werden be . jpiels »
weise empfohlen : Unterstützung der Bestrebungen durch Lie¬
ferungsverträge zwischen Erzeugern und unmittelbaren
Verbrauchern sowie deren Organisationen die K o. r t o f f e l v e r �
sorgung zu erleichtern und zu verbilligen : Fern - c
halten aller überflüssigen Zwischenglieder , wie der Aufkäufci von
Gemeinden , Werken und Betriebsräten vom Kartofselmarkt : Ein -
Wirkung auf die Gemeinden , damit sie Masienspciseeinrichti ngen
vorbereiten : Einfuhr von Gefrierfleisch : Prüfung der Frage ,
ob eine höhere Ausmahlimg des eingeführten Getreides vorzuschrei -
ben ist : Ergreifen aller Maßnahmen , die der zum 5) erbste drohenden
Transportkrisis mit ihren katastrophalen Folgen für unsere Kohlen -
und Lebensmitrelversorgung entgegenwirken . Für besonders ge -
fährdet « Bevölkerungsschichten wie Sozialrentner und dergl .
sind Sondervergünstigungen zu gewähren .

Der Verbrauch ist so zu beeinflussen , daß weniger lebensnot -
wendige oder gar überflüssige Verwendungszwecke erst Berücksichti -
oung finden , wenn die elementaren Bedürfnisse be -
friedigt sind . Zu Speisezwecken verwendbare Kartoffeln sollen erst
zu Spiritus verbrannt werden , wenn für die menschliche Eenöbrunz
genügend Kartaffeln gesichert sind : aus der Zuckerernte ist zunächst
der Bedarf von Mund - und Verbrauchszucker im Hausholt zu
decken , ehe gestattet wird , Zucker zur Likör - , Konfitüren - und Echo -
koladcnfabrikation zu verwenden . Wit den schärislen ZNitlein ist
aller überflülsiger Luruskonsnm . der in Zeiten wie d ' n gegenwör -
tigcn die Dolksstimmung verdirbt , die Volksmoral gefährdet und im
Aus - und Inland ein falsches Bild von der deutschen Leistungsfähig -
keil und den Entbehrungen der großen Masse des deutschen Volkes
gibt , zu unterdrücken . Der Ausschank von Schnaps und Cham -
pagner in öffentlicben Lokalen sollte sofort verboten werden .
Die beschämend hohe Zahl der Likörstuben , Bars , Dielen und
Schlcmmergaststub - n ist durcb zweckentsprechende Besteueruna . durch
schärfere Handhabung der Konzessionsertcilung und - entziebung ,
gegebenenfalls auch durch Verbatbestimmungen herabzudrücken .
Sollten die örtlichen Behörden hierbei versagen , so haben die ' zcn -
traten Organe entsprechende Anordnungen zu treffen .

Bei der Beurteilung dieser Frage ist vor allem die schädliche
Einwirkung auf die sitilichc Kraft unseres Volkes , die von derartigen
imzeitqemäßsn Erscheinungen ausgeht , zu berücksichtigen ; Wirtschaft -
liche Interessen einzelner Personen oder Berilfsgruppcni müsi ' n in
der gegenwärtigen Nctlaue in den Hintergrund treten .

Die Frage , ob die Gestaltung der gesetzlich vorgesebencn G e »
t ro i d e u m l a g e mit den veränderten Preis - und Geldverhält -
nisien noch im Einklang steht , wird bereits von den zuständigen
Reichsressorts geprüft . Der Ausschuß hat daher von einer Beschluß -
fasiung über diese wichtige Frage Abstand genommen .

Handelspolitische Maßnahmen .
Wie der innere Verbrauch , so ist auch der Ein - und Ausfuhr »

Handel unter den Grundsatz zu stellen , daß oller entbehrliche
Konsum zu verhindern ist . Der Ausschuß betont mit allem Nach -
druck , daß diese Maßnahmen ihre besondere Bedeutung darin haben .
daß auch sie über die Beeinflussung unserer Handels - und Zahlnngs ,
bilanz hinaus auf die geistige Sphäre unseres Volkes wirken ,
und hält es für unbedingt geboten , die Zoll - und Außenhandels -
Politik des Reiches diesem Gedanken nutzbar zu machen .

finanzpolitische Maßnahmen .
Von der Steuergesetzgebung ist größere Einfachheit

und Uebersichilichkeit zu verlangen . Sie ist außerdem von der toten
Last der übertrieben hohen Verwaltungsausgaben zu befreien . Die
Verbrauchs st euergeletzgebung ist so zu gestalten , daß
sie sich automatisch den durch die Bewegungen des Geldwertes ver -
ursachten Aeiidenuigen anpaßt . Absolut « Steuersätze , wie bei der
Biersteuer , sind in relative ( nach Prozenten berechnet ) Stcuersätzs
umzuwandeln . Die Bestenernng der Spekulationsgewinne beim
Valutageschäft hat nach dem höchsten durchführbaren Satze zu er¬
folgen .

Der Ausschuß weist ferner darauf hin , daß gleichzeitig die
größte Sparsamkeit im Reich shaushalt , die ileber -
führung unproduktiver Kräfte zu produktiver Arbeitsleistung und die
SkieUigiing des Dcfiziis in den Staatsbetrieben »reicht werden
muh .

Soweit di « durch die Zerrüttung unserer Währung in greifbare
Nähe gerückte Kreditnot besondere Abhilfe erforderlich erscheinen
läßtz ist in erster Linie auf S k l b st h i l f c m a ß n a h m c n der
in Frage kommenden Wirtschoftsgruppen hinzuweisen , die v' - lfach
imstande sein werden , durch Zulammenlegung vorhandener ' ' Nittel
und Kräfte die Schwierigkeiten zu überwinden , die von der Kredit -
not befürchtet werden .

Produktionstechnischc Maßnahmen .
Alle Handels - , Finanz - und währimaspolilischen Maßnahmen

zur Aickhaltung des Wührungszerkalls müssen wirkungslos bleiben ,
wenn sie nicht von energischen Anstrengungen bealeitet werden ,
den Kern des Uebels , soweit dieses innerwirtschaftlicher Norur ist ,
zu beseitigen ; den allzu geringen Betrag der deutschen
Produktion auf allen Gebieten des Wirtichaflslebens .

Der Ausschuß hält es nicht für erforderlich , den Produklions -
ausfall auf Einzelgebieten der Wirtschaft zu beleuchten und Einzel -
maßnahmen vorzuschlagen , die bier Abhilfe bewirken sollen .

Kein Vorurteil und kein Profitinterosse , kein politischer und
kein wirtschaftlicher Glaubenssatz darf uns höher stehen als die Not -
wendigkeit , durch erhöhte Arbeit slei st ungen Volk und
Heimat vor dem Versinken in Elend , Unkultur und Versklavung zu
retten .

Der Ausschuß fordert alle Beteiligten , Regierung
und Parteien , Unternehmer und Arbeiter . Industrielle , Gewerbe -
treibende , Landwirte , Handelsanqehörige , Beamte und Angehörige
freier Berufe auf , in dieser Gesinnung an die Lösung der Ausgabe ,
den Produktionscrtrag der deutschen Wirtschaft zu erhöhen , heran -
zutreten .

'

_ _ _ _ _

Der Feitungstoü .
Da ? im 00 . Jahrgang erscheinende „ Euxhavener Tageblatt�

sieht sich infolge der Vcrhälinisie im Zeitimgsgeiverbe gezwungen ,
mit dem l . Seplemher fein Ericheinen einzustellen .

Die seit vierng Jahren bestehende , von Ludwig Schuhrnann
herausgegebene „ Leipziger Gerichtszeitung " hat wegen der nußer -

ordentlichen Herstellungskosten am gestrigen Mittwoch ihr Erscheinen

eingestellt .
»

keine Abendblätter mehr in Dresden . Sämtliche Verleger der
Dresdener Tagesze ' tungen sehen sich infolge der ungeheuren Vapier -
Verteuerungen vor die Tatsache gestellt , ab 1. September di : Zeitung
nur noch einmal am Tage erscheinen zu lassen . Trog dieser Ein -

schränkung müssen die Bezugspreise wesentlich erhöht werden . —-

Unser Parteiblatt in Dresden erschien immer nur einmal täglich . —



Gewseksthostsbewegung
Eine weittragende Entscheidung .

Die Entscheidung , die heute die Berliner Metallarbeiter zu

. effen haben , ist von großer Tragweite . Es ist bekannt , daß die

Unternehmer der ' ganzen Welt eine Generalosfensive gegen den

Achtstundentag unternommen haben . Bevor der Achtstundentag

selbst beseitigt werden kann , müssen die bestehenden kürzeren Ar »

beitszeiten aufgehoben werden . Und deshalb die Kämpfe in der

Textilindustrie , im Buchbindergewcrbe , in der süddeutschen Metall »

industrie usw . Wenn zu der 48 - Stunden - Woche noch die Ueber -

stunden kommen , dann ist der formell noch bestehende Achtstunden -

tag praktisch beseitigt .

Nun kann man sich fragen , warum die Unternehmer mit einer

solchen Verbissenheit auf die Verlängerung der Arbeitszeit bestehen ?

Die Antwort darauf ist nicht schwierig zu finden . Je länger
die Arbeitszeit ist , desto höhere Ansprüche werden an die technische
Vervollkommnung eines Betriebes gestellt . Will der Unternehmer
bei einer kurzen Arbeitszeit seine Profitrate erhöhen , dann kann er
es nur durch eine technische Vervollkommnung des Betriebes , durch
die Ausschaltung jeder Kraft - , Zeit » und Materialverschwendung
tun . Das erfordert von der Betriebsleitung eine erhöhte Leistungs -
fähigkeit , von den Arbeitern freiwillige und freudige Mitarbeit bei
der Rationalisierung des Betriebes . Diese Mitarbeit ist nur zu be -

kommen , wenn dem Arbeiter ein breites Mitbestimmungs -
recht eingeräumt wird und wenn er durch ausreichende Löhne ein

Interesse an der Hebung der Leistungsfähigkeit des Betriebes be -
krmmt .

Man sieht also , wohin die kürzere Arbeitszeit führt . Wachsende
Anforderungen an die Fähigkeit der Betriebsleitung , Investierung
von größeren Kapitalien für Betriebsverbesserungen , Aufgabe des �
Alleinbestimmungsrechts der Betriebsleitung und

dauernde Bcschneidung der Profitrate .

Je länger die Arbeitszeit ist , desto bequemer ist die Betriebs »
führung . Die mangelnde Qualität der Betriebsleitung�
wird eben ausgeglichen durch die Quantität der Arbeits -
l e i st u n g. Je größer die Verschwendung an Kraft , Zeit und
Material durch eine rückständige Betriebsleitung ist , desto mehr
müssen die Arbeiter dafür durch Verlängerung der Arbeitszeit und l
natürlich durch Beschneidung der Löhne herhalten . Je länger !
die Arbeitszeit , desto niedriger die Löhn « . Das
Existenzminimum — und heute rechnen wir ja nur noch mit einem
Existenzminimum — wird nicht auf Grund des Stundenlohnes ,
sondern auf Grund des Einkommens errechnet : ganz gleich ,
ob die effektive Arbeitszeit 45 oder 55 Stunden beträgt .

Es ist hier höchst übcrslüssig , den Nachweis zu erbringen , daß
die Unternehmer eine falsche Rechnung aufstellen . Daß sie
durch die Verlängerung der Arbeitszeit immer mehr konkurrenz - !
unfähig gegenüber ihren ausländischen Konkurrenten werden . In

1

diesem Punkte ist der Schiedsspruch besonders verfehlt . Aber wozu!
freiwillig Tauben predigen ? Die Unternehmer wollen einfach
nicht , daß der Arbeiter ein Mitbestimmungsrecht hat . Sie sagen
stch hier mit Recht : der Appetit komint beim Essen . Und deshalb
werden sie bereit sein , momentan in eine scheinbar hohe — in Wirk -
licheit durchaus noch unzureichende — Lohnerhöhung einzuwilligen ,
um sich für die Dauer die kürzere Arbeitszeit und die damit ver -
bundenen höheren Löhne und größeren Rechte der Arbeiter vom
Halse zu schaffen .

Und deshalb ist die Entscheidung , die die Berliner Metall - !
arbeiter heute zu treffen haben , von grundlegender und weittragender
Bedeutung .

*

2Itn 30 . August nahm eine stark besuchte Funktionäroersamm -
lung derjenigen Betriebe , welche nicht dem Verband Berliner
Metallindustrieller angeschlossen sind , zu dem am 28 . August ge -
tatigten Schiedsspruch Stellung . Sämtliche Diskussionsredner
sprachen sich gegen eine Annahme dieses Schiedsspruches aus .

Es wurde einmütig zum Ausdruck gebracht , daß die Ber -
liner Arbeiterschaft den Angriff auf den Achtstundentag mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln abzuwehren habe .

Es wurde einstimmig folgende Resolution angenommen :
„ Die Funktionäre der Metallarbeiter , welche dem DBMJ .

nicht angehären , machen den Metallarbeitern in den DBMJ . - Bc -
trieben zur Pflicht » dem Schiedsspruch ein „ Unannehmbar "
entgegenzustellen . Obige verpflichten sich , in jeder Weise
die Kollegen zu unter st ützen . "

Städtische Lohnverhanülungen .
Der Magistrat teilt mit :
Das Lohnlartell hat in den Verhandlungen am 31 . August 1922

die vom Magistrat beschlossene Erhöhung der Löhne der städtischen
Arbeiter für August angenommen und gleichzeitig die Gewährung
eines weiteren Vorschusses auf die Erhöhung der Löhne für Sep -
tember beantragt . Ueber eine Erhöhung der Löhne für September
bzw . Vorschußgcwährung soll am Mittwoch nächster Woche weitex
verhandelt werden .

_

Gegen wilde Streiks .

Der Reichzllandbund hat an den Preußischen Minister des
Innern Forderungen eingereicht des Inhalts :

1. Die Landräte zu einer Bekanntmachung in den Zeitungen

zu veranlassen , in welcher vor wilden Streiks gewarnt wird .
2. Alle Vorbereitungen zu treffen , um den sofortigen Einsatz

der Technischen Nothilfe bei Ausbruch von wilden Streiks zur
Durchführung der Ernte und sonstigen Notstandsarbeiten zu
sichern .

Zur Begründung wird unter anderm gesagt :
Die allgemeine Preissteigerung hat naturgemäß auch In der

Landwirtschaft zu zahlreichen Lohnbewegungen geführt . Diese
werden von unverantwortlichen Elementen dazu benutzt , die Land -

arbeiterschaft zur Nichtbeachtung der Beschlüsse der Tarifämter und

sonstigen Schiedsstellen aufzureizen .
Grundsätzlich erkennt damit der Reichslandbund den Segen der

Tarifämter , der Tarife und der Schlichtungsstellen an . Er ver -

schweigt allerdings die Tatsache , daß er alle diese Einrichtungen
planmäßig sabotiert und damit „ wilde " Streiks herausfordert . Der
Reichslandbund vergißt auch noch anzugeben , was er unter wilden
Streiks verstanden wissen will . Die im Reichslandbund organisierten
Unternehmer lehnen regelmäßig die von den Gewerkschaften ein -
gebrachten Forderungen ob , ebenso die Entscheidungen der Schlich -
tungsausschüsse . Vielfach stellen sie Gegenforderungen , die eine un -
würdige Zumutung für die Gewerkschaft sind . Wenn unter diesen
Umständen , nachdem alle Verhandlungsmöglichkeiten durch den von
den Grundbesitzern eingenommenen Herrenstandpunkt zerschlagen
worden sind , die Arbeiter in den Streik treten , soll das auch dann
als wilder Streik gelten ?

Der Preußische Minister des Innern wird sich die Antwort auf
die Forderungen des Reichslandbundes sehr überlegen müssen , wenn
er sie einer Antwort würdigt . _

Wie das Betriebsrätegesetz gehandhabt wird .

Vom Deutschen Metallarbeiterverband wird uns geschrieben :
Dem größten Teil der Berliner Arbeiterschaft wird noch das

rigorose Verhalten der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken
vor dem Kriege in Erinnerung sein . Jedem Arbeiter , der sich wäh¬
rend des Krieges nicht stillschweigend den Maßnahmen der Firma
fügte , drohte der Schützengraben . Das trat namentlich in Er -
scheinung . wenn sich ein Arbeiter gegen die Verteilung n a t i o -

nalistischer Flugblätter und Aufrufe wandte . Ganz de -
sonders hatte es auch die Firma auf die G s w e r k s ch a f t s f u n k -
r i o n ä r e abgesehen . Aber auch sonst wurde der Name der Firma
des öfteren erwähnt und zwar infolge der enormen Gewinne
während des Krieges .

Wenn nun die Arbeiterschaft glaubte , daß sich nach der Re -
volution bei dieser Firma grundlegend etwas geändert hat , so irrt
sie. Nur in den ersten Wochen nach dem 9. November , als die
Herren der Direktion unter Hissung einer roten Fahne
in ihrem Auto zum Betrieb kamen , waren sie geneigt , mit der Ar -
beitorschoft und ihrer Vertretung loyal zu verkehren . Nachdem nun
aber der Novembersturm vorüber war , besannen sich die Herren
auf Ihre Vergangenheit . Die von der Arbeiterschaft gewählten
Vertreter flogen auf das Pflaster . Dabei blieb es auch , als
das Betriebsrätegesetz in Kraft getreten war . Denn trotz .
dem es zum Schutze der Arbeiter besonders Bestimmungen vorsieht ,
richtete sich die Direktion nicht danach . Sie erlitt damit sogar vor
dem Schlichtungsausfchuß Schiffbruch , als sie zwei Angcstslltenmit -
glieder fristlos entließ

Ein Strgfantrag seitens des Betriebsrats auf Grund dcs 8 99
des Bctriebsrätegefetzes hatte für die Firma keine nachteiligen Folgen ,
da die Berufungsinstanz aus dem Grunde die Firma freisprach ,
weil ihr das „ Bewußtsein " einer strafbaren Handlung gefehlt habe
und sie von ihrem juristischen Beirat falsch unterrichtet worden war .

Der Verbrauch suristischer Beiräte ist bei dieser Firma enorm .
Nachdem nun das Gesetz über die Entsendung von Betriebsratsmit -
gliedern in den Aufsichtsrat In Kraft trat , war die Firma um so
mehr bemüht , da sie anscheinend niemand in die internen An »
gelegenheiten der Fabriken hineinsehen lassen wollte , unter ollen
Umständen unbequeme Bctriebsratsmitgliedcr zu entfernen .

Schon als die Vorbereitungen für diese Wahlen getroffen wur .
den , setzte der offene Kampf ein . Zunächst wurde durch den Be -
tricbsobmann der Hauptverwaltung , der nur 16 obere Beamte ver -
tritt , versucht , die Wahllcitung an sich zu reißen . Als die Betriebs -
räte der Arbeiterschaft dieses ablehnten , erhob dieser obere Be -
amtenvertreter Beschwerde beim Arbeitsministerium und dem zu -

ständigen Reichswirtfchaftsrat . Als nun trotzdem die Wahl voll -

zogen war , wurde unter nichtigen Vorwänden der gewählte
Vertreter entlassen . Einige Wochen später , unter gleichen
fadenscheinigen Gründen , auch der Vertreter der Arbeiterschaft . Ihm
solgte 14 Tage später der Ersatzmann , so daß nunmehr , wo der
Aussichtsrat bald zusammentreten mußte , außer dem Ersatzmann , der
in Karlsruhe gewählt wurde , die Firma es fertig brachte , sämt -
liche gewählte Betriebsratsmitglieder im Auf - ,
sichtsrat zu beseitigen

Nachschrift der Redaktion : Das hier geschilderte Verfahren der

Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken ist eine flagrante Ver -

letzung des Betriebsrätegesetzes . Mitglieder des Betriebsrates
können nur mit Zustimmung des Betriebsrates ( § 96

BRG . ) entlassen werden . Wir nehmen an , daß gegen dieses un -

gesetzliche Vorgehen die gerichtliche Klage erhoben worden ist .

„ Hungerlöhne in der Metnllindustrie " .

In der Mittwoch - Morgenausgabe des „ Vorwärts " ( Nr . 408 )

gaben wir eine Mitteilung der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen
Metallarbeiterverbandes wieder , die besagt , daß die Arbeiter der

Dürkopp - Werke in Berlin - Reinickendorf , Verlängerte Koloniestr . 1/2 ,
seit 23. August im Streik stehen , da die Firma noch Löhne von 30 bis

33 M. pro Stunde zahle .
Unter Drohung mit „ strafrechtlichem Vorgehen " sendet

uns die Dürrkopp - W er ke - Aktiengesellschaft Bielefeld , Zweig
verein Berlin - Reinickendorf , eine Berichtigung , die in ihrem Tone

ebensowenig den Anstandsbegriffcn entspricht als in ihrer Art und

ihrem Umfange den gesetzlichen Bestimungen . Der Zuschrift ent -

nehmen wir folgende Stelle : _ . . „
„ Der Akkordlohn für Dreher , Maschinenarbeiter und Schlosser

betrug vor Beginn des Streiks bei uns bei Vollarbeitern in der

1. Klasse 42 M. pro Stunde . Wir zahlten an Dreher und Maschinen -
arbeiter 44 M. und darüber pro Stunde und an Schlosser 42 bis

44 M. pro Stunde . Ferner haben wir diejenigen Hilfsarbeiter bei

uns . die in die 5. Entlohnungsklasse hineingehörcn , in die höhere 4.

gebracht und den ihnen tariflich zustehenden Lohn damit von 30 M.

auf 30,66 M. pro Stunde erhöht . "

Im „ Vorwärts " stand : die Firma zahlt noch Löhne von

I0bis33M . proStunde . "
Die Firma „ b e r i ch t i g t ", daß sie noch L o h n e v o n 3 0 b i s

g0,6SM . proStundezahlt .
Ob das Hungerlöhne sind oder nicht , überlassen wir der Beur -

teilung unserer Leser . _

Achtung . Bauarbeiter ! Der Streik in der Berliner Parkett -

Industrie ist beendet . Die Arbeit wird heute wieder auf -

genommen .
Deutscher Holzarbeiter - Verband . Verwaltungsstelle verlin .

ver Streik in der AEG . Porzellanfabrik von Hennigsdorf ist

beigelegt .
Reue Landarbeiterbewegungen werden aus den verschiedensten

Stellen des Reiches gemeldet . Auf der I n s e l F e h m a r n hat der

wilde Streik der nichtständigen Landarbeiter eine solche Ausdehnung

erfahren , daß die Zahl der eingesetzten Nothe ' . fer von 160 auf 600

Köpfe verstärkt wurde .
Im Freistaat Sachsen haben die Landarbeiterstreiks m der

Gegend von Bautzen und Löbau weiter um sich gegriffen . In

der Gegend von Pirna haben die Landarbeiter die Arbeit wieder

aufgenommen . Eine neue Bewegung macht sich vor allem jetzt in

Niederschlesien geltend , wo es auf einzelnen Gütern zu Teil -

ausständen gekommen ist .

F- ntr - l »erband der Maschinisk » llnd Selz «. DcschSftsslelle Droß - Berlin .
Seutc abend K Uhr im Sewerkschaktshaus , Engelufer 24- ZS, Saal 1, allgemeine
Funltioniirverkammlung . Tagcsordnung wird in der Versammlung bekannt .
gegeben . E, ist Pflicht «ine » leben di - nstfici - n Kollegen , pilnktlich in der Ver -
sammlung zu erscheinen .

gentralxerband der Schuhmacher , chcute abend # Uhr bei Wille , Sebastian .
straß « 89, Branchenverfammlung der griotrichstädttschen Maßschuhmacher .

Deutscher «rrkmeistcr . P- rband . S- imtliche »etriebs - und Vertranen - lelNe
sowie ssunktionäre der gachgriippe Metallindustrie haben Sonnabend nach -
mittag 5 Uhr im Kliibhau , Ohm straß - Versammlung . Tageeordnung : „ Lage
in der Metallindustrie " .

Dcrband der F- brilardeitcr . vrteverwaltnng Groß . Perli «. Achtung ,
tzstniltioniirc der chemischen Industriel Montag abend 8 Uhr im Dcreinslokal
. �öiligsbqnk " . Große Frankfurter Str . 117. FunMonSreonfcrcn , der chemischen
Industrie . Tagesordnung : „Bericht non der Lohnverhandlung . Ohne Mit -
gliebsbuch und Funkiionäikart « kein gutritt .

Sriefkasten der Reüaktion .
« . «. « . 1. Schneider - oder Tertilarb - it - rverb - nd. 2. erscheint noch.

8. Don 8 —8 nachmittags . Eonnabends bis 5 Uhr . _
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